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überhaupt. Sehr Vieles könnten auf dieſem Gebiete die 
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Den ben 10. Wenke 1899. 
Thorner 
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26. Jahrgang. 
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Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 11 


$ 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Anzeigen: 


u. d. der Kriegsminiſter v. Goßler, die Staats⸗ 
ſekretäre Graf Poſadowsky, v. Bülow, Tirpitz, 
Nieberding, Frhr. v. Thielmann und der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Frhr. v. Richthofen. Um ½12 Uhr 
Abends kehrte der Kaiſer in das Schloß zurück. 
Am Dienstag Mittag begab ſich der Kaiſer nach 
Potsdam zurück. — Der „Lok. Anz.“ will er⸗ 
fahren haben, daß das Diner keinen politiſchen 
Charakter trug. „Der Kaiſer nahm in guter 
Stimmung an dem allgemeinen Geſpräch Theil 
und erfreute insbeſondere den Fürſten Hohenlohe 
ſelbſt durch die liebenswürdigſten Aufmerkſamkeiten“ 
— „offenbar“, meint der „Lok.⸗Anz.“, „um die 
in den letzten Tagen verbreiteten Gerüchte zu 
widerlegen.“ 


Vom Neichstage. 
10). Sitzung vom 14. November, 2 Uhr. 

Zu Ehren des hundertſten Sitzungstages der Seſſion 
prangen auf dem Präſidialtiſche drei Blumenſträuße. Das 

Haus iſt ziemlich gut beſetzt. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung. 
Er begrüßt die Anweſenden herzlich unter Hinweis auf 
jenen Blumenflor und deſſen Veranlaſſung. 

? Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen. 

Alsdann folgen einige geſchäftliche Mittheilungen. 

Das Andenken der verſtorbenen Mitglieder Spieß und 
Gander wird in der üblichen Weiſe durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. 

Eine Reihe von Petitionen betr. Abänderung 
der Gewerbeordnung werden der Regierung als Material 
überwieſen, desgl. die Petitionen betr. Abänderung des 
Krankenverſicherungsgeſetzes. 

Eine Petition aus München betr. Reform des Irren⸗ 
weſens und des Entmündigungsverfahrens wird durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Eine Petition um Erlaß eines Reichswohnungsgeſetzes 
ſoll nach dem Antrage der Kommiſſion durch Uebergang 

ur Tagesordnung erledigt werden. Hierüber entſpinnt 
ich eine längere Debatte, an der ſich die Abgg. Sto ck⸗ 
mann als Referent, Haſſe (ntl.) und Schrader 
(frſ. Vg.) betheiligen. Letzterer führt aus, hier handle 
es ſich nicht nur um eine Frage des Wohnungsweſens, 
der Wohnungsnoth, ſondern um eine Frage der Noth 


Arbeitgeber thun. Er empfehle, durch Reſolution den 
Reichskanzler um Einſetzung einer Kommiſſion behufs 
ſtellung von Erhebungen zu erſuchen. 2 

bg. Hitze (Zentr.) ſchließt ſich dem Kommiſſions⸗ 
Von Reichswegen könnten Gelder für 
nicht flüſſig gemacht werden; das ſei 
ſſſe, daß der Finanzminiſter dafür 


des 

abgeſagt worden. — Daß 
Graf Bülow den Kaiſer auf der Fahrt nach 
England begleiten wird, iſt nur billig. In der 
„Nationalliberalen Korreſpondenz“ wird gegenüber 
Andeutungen, daß durch die Begleitung des 
Grafen Bülow die Fahrt des Kaiſers ihres 
familiären Charakters entkleidet werde, darauf 
hingewieſen, daß Staatsſekretär Graf Bülow 
auch auf der Fahrt nach Jeruſalem, die einen 
abſolut perſönlichen Charakter getragen habe, den 
Kaiſer begleitete. Für die Englandreiſe des 
Kaiſers ſei in Rückſicht auf die mit Monarchen⸗ 
reiſen nach dem Auslande, ſelbſt ſolchen rein 
familiären Charakters, verbundenen Eventuali⸗ 
täten und Obliegenheiten die Begleitung des 
Staatsſekretärs als eine durchaus zweckmäßige 
Anordnung angeſehen worden. — Hiernach iſt 
anzunehmen, daß künftig auch bei den Nord- 
landsreiſen des Kaiſers ein Miniſter ſich in der 
Umgebung des Monarchen befinden wird. 

Zum Oberſtkämmerer an Stelle des 
wegen ſeiner Haltung in der Kanalfrage zurück⸗ 
getretenen Herzogs von Ujeſt iſt, wie im „Reichs⸗ 
anzeiger“ amtlich bekannt gegeben wird, Graf 
Friedrichs zu Solms - Baruth auf Kliſchdorf er⸗ 
nannt worden. 

Der Geſchäftsplan des Reichstags 
wurde in dem Seniorenkonvent am Dienstag 
Mittag zwiſchen den Parteien und dem Präſi⸗ 
denten wie folgt vereinbart: Zunächſt ſollen die 


Abg. Franken (ntl.) empfiehlt den Antrag Haſſe, 
die Sache für heute abzuſetzen. 

Abg. Stöcker ſpricht ſich gleichfalls für Uebergang 
zur Tagesordnung aus. Es müſſe irgend etwas ge⸗ 

ſchehen und zwar nicht nur in großen Städten, ſondern 
auch in der Provinz ſeien die Zuſtände zu ſchlimm, um 
die Sache auf die lange Bank zu ſchieben. Er ſtimme 
ſowohl für den Antrag Haſſe wie den Antrag Schrader. 

Abg. Wurm iſt für ein Reichsgeſet. Er unterſtütze 
den Antrag Schrader, die Sache einer Kommiſſion zu 
übertragen. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Gruner ſagt, es ſei ſchwer, 
die Wohnungsfrage von Reichswegen zu löſen. Es ſei 
nicht möglich, polizeiliche Vorſchriften über dieſe Frage 
zu erlaſſen, ohne gleichzeitig die erforderlichen Mittel zur 
Beſchaffung von Wohnungen bereit zu ſtellen. 

1 Abg. Fiſchbeck «fr. Vp.) ſtimmt der Einſetzung 
einer gemiſchten Kommiſſion zur Vornahme von Er⸗ 
hebungen behufs ſpäteren Erlaſſes eines Reichsgeſetzes bei. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. Der Antrag Schrader 
wird gegen die Stimmen der Konſervativen angenommen; 
die Petitionen werden danach dem Reichskanzler über⸗ 
wieſen, welcher eine Kommiſſion berufen muß, an der ſich 
auch Mitglieder des Reichstages zu betheiligen haben, 
um Erhebungen über die Wohnungsfrage vorzunehmen. 

Hierauf folgt eine Petition des Vereins gegen den 
Mißbrauch geistiger Getränke um Erlaß eines Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetzes. Die Kommiſſion beantragt Ueberweiſung 
theils als Material, theils zur Berückſichtigung. 

Abg. Beckh⸗ Coburg befürchtet, daß ein Trunkſuchts⸗ 
geſetz doch nur ein Klaſſengeſetz gegen die unteren Stände 
ſein würde. Er empfiehlt Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Stephan (Ztr.) empfiehlt dagegen dringend 
den Antrag der Kommiſſion. 

Abg. Wurm (Soz.) erwartet von einem ſolchen Ge⸗ 
ſetz mehr Nachtheile als Nutzen. Man ſolle vielmehr auf 
Abhilfe der ſozialen Noth hinwirken, auf Schutz gegen die 
Ausbeutung der Arbeiter, dann werde die Trunkſucht 
von ſelbſt abnehmen. Mit Polizeigeſetzen ſei nichts zu 
erreichen. Auch die Bierſteuer ſolle man abſchaffen, da⸗ 
mit weniger Schnaps getrunken werde. 

Abg. Quentin (mil) iſt für den Antrag der Kom⸗ 
miſſion. Er erkennt an, daß die Trunkſucht durch ſchlechte 
ſoziale Verhältniſſe geſteigert werde, doch würden oft 
Lohnerhöhungen in geiſtigen Getränken angelegt. Es 
Zum: ſich hier um eine der dringendſten Aufgaben der 

eſetzgebung. 8 

Nach weiteren Bemerkungen wird der Kommiſſions⸗ 
antrag angenommen. 

Verſchiedene Petitionen betr. Einführung eines Zolles 
auf gärtneriſche Produkte beantragt die Kommiſſion als 
Material zu überweiſen. Das Haus beſchließt dem 

gemäß. 

Es werden dann noch einige Petitionen erledigt. Eine 
a über Abänderung des Vertrages über die Aus- 

. e ee ee Kaſinogebäudes in Straßburg 
wird an die Budgetkommiſſion verwieſen. ; 

E fölgen Ne ee: 1 Wahl von Sma⸗ der. Flottenfrage hat Graf Reichenbach 
Inte wird für gültig erklärt, die Wahl von Kardorffs in einem Eingeſandt der „Kreuzztg.“ empfohlen. 

eanſtandet. 

Mittwoch 1 Uhr: Poſtgeſetznovelle. 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer nahm am Montag Abend das 
Diner beim Reichskanzler ein. Geladen waren 


werden. Alsdann ſollen folgen die zweiten Be⸗ 
rathungen des Geſetzentwurfs betreffend die 
Schuldverſchreibungen und des Geſetzentwurfs zum 
Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes und 
zuletzt die Novelle zur Gewerbeordnung. Außer⸗ 
dem ſoll noch vor Weihnachten die erſte Be⸗ 
rathung des Reichshaushaltsetats ſtattfinden. 
Ueber den Zeitpunkt der Einbringung deſſelben 
iſt noch nichts bekannt. Mit dem vorſtehenden 
Penſum erachtet man die Zeit bis zu den Weih⸗ 


alsbaldige Berathung des Geſetzes zum Schutz 
des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes wurde von 
keiner Seite Widerſtand erhoben. 


durch breite Beſprechung des Flottenplanes in 
Kommiſſion, Plenum und Preſſe dieſen zur 


’ 


. 
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Kenntnis des geſamten Auslandes zu bringen.“ 
— Koſtenpunkt Nebenſache, Koſtendeckung durch 
Pump im Wege einer Zprozentigen Verzinſung 
und Iprozentiger Amortiſation. 


Oſtens hat ſich der Oberpräſident Graf Wilhelm 
Bismarck am Sonnabend auf dem 25. Gewerbe⸗ 
tag der Provinz Oſtpreußen ausgeſprochen. Er 
hielt den Agrariern den von ihnen verbreiteten 
Irrthum vor, daß die Induſtrie der Landwirth⸗ 
ſchaft immer die Arbeiter wegziehe, und betonte, 
daß gerade von den kleinen induſtriellen Centren 
auf dem Lande die umliegenden Landwirthe nur 
Vortheile haben. 


Bundes der 


beiden Poſtgeſetze in zweiter Berathung erledigt 


nachtsferien für reichlich ausgefüllt. Gegen die 


Ein einfaches Mittel zur Löſung 


In der Flottenfrage ſei der Kaiſer der beſte 
Sachverſtändige. „Deutſchland iſt alſo wohl be⸗ 
rathen, wenn ſein Reichstag der Regierung die 
erforderlichen Mittel zur Verfügung ſtellt, ohne 


St 


ß Nr. 46. Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
e auswärtigen Zeitungen. 


al Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ueber die Induſtrialiſirung des 


Mittelſtandspolitik des 


J 


Die 


deſſen F 


tritt folgende Beſtimmung: 
der Silbermünzen ſoll bis auf Weiteres vierzehn 
Mark für den Kopf der Bevölkerung des Reichs 
nicht überſteigen. Bei Neuprägungen dieſer Münzen 
find Landesſilbermünzen inſoweit einzuziehen und 
zu veräußern, als die hierdurch entſtehenden Ver⸗ 
luſte in dem aus den Neuprägungen ſich ergebenden 
Münzgewinne Deckung finden. — Zugleich ſoll 
der Art. 8 der Maß⸗ und Gewichtsordnung von 
1868 aufgehoben werden. Dadurch wird die 
Beſtimmung des Münzvertrages vom 24. Juni 
1857 beſeitigt, wonach das Pfund in der Schwere 
von 500 Gramm bei der Ausmünzung zur 
Grundlage dient und als ausſchließliches Münz⸗ 
gewicht eingeführt wird. 

Ein für das Verhältnis der Mili⸗ 
tärverwaltung zur bürgerlichen 
Rechtspflege bezeichnendes Vorkommnis hat 
der Vorſitzende des Vereins „Waldeck“ in Berlin, 
Rechtsanwalt Sonnenfeld, in der letzten Sitzung 
des Vereins mitgetheilt. Rechtsanwalt Sonnen⸗ 
feld bezeichnete den Fall als einzig in ſeiner Art 
daſtehend. Ein Dragoner aus Schwedt war als 
Zeuge zu einer Gerichtsverhandlung in Moabit 
geladen worden. Als die Verhandlung beginnen 
ſollte, theilte der Gerichtsvorſitzende mit, daß die 
vorgeſetzte Stelle des Dragoners die Ladung ab- 
gelehnt habe, im erſten Jahre bekäme der Dra⸗ 
goner überhaupt keinen Urlaub nach Berlin. 

In Kiautſchou find nach dem „Oſtaſiat. 
Lloyd“ in den letzten Monaten eine große An⸗ 
zahl neuer Brunnen gegraben worden. Manche 
von ihnen liefern ein Waſſer, das einen eigen⸗ 
thümlichen Nebengeſchmack hat. Dieſem werden 
die bei nahezu zwei Dritteln der Bevölkerung 
auftretenden Darmſtörungen und Ruhrkrankheiten 
zuſchrieben. 

Der Leutnant v. Queis, über deſſen 
Ermordung in Kamerun engliſche Blätter vor 
einiger Zeit berichteten — das Auswärtige Amt 
erklärte, es ſei ihm kein Bericht hierüber zuge⸗ 
gangen — iſt thatſächlich von den Eingeborenen 
ermordet worden. Wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, 
hat fein Vater, der konſervative Reichstagsabg. 
v. Queis, dieſe betrübende Nachricht am Diens⸗ 
tag von dem Kolonialamt erhalten. 

— m —— 


ſichtbar. 

In England hat man ſich lange geſträubt, 
die verzweifelte Lage des Generals White in 
Ladyſmith einzugeſtehen. Nunmehr wird endlich 
aus London berichtet: Die militäriſchen Kreiſe 
ſind von der Furcht beherrſcht, daß White, der 
vermuthlich hinreichend Proviant hat, um ſich 
halten zu können, Mangel an Munition, insbe⸗ 
ſondere an Granaten hat. 

Als Spion iſt in Ladyſmith der Burenführer 
Nathan Marks verhaftet worden. Krüger und 
Joubert kündigten White an, falls Marks hin⸗ 


Offiziere erſchoſſen werden. 


quartier des Generals Jonbert einen Privatbrief 
vom 21. Oktober. Nach dieſem Brief wurden 
am 20. Oktober bei Glencoe auf Seiten der 
Buren unter Lukas Meyer 10 Mann getödtet, 
17 verwundet, während auf Seiten der 
Engländer 39 Mann fielen, 171 verwundet 


wurden. Das Gefecht dauerte 8 Stunden. Die 
die Engländer mit 4000 Mann und 2 Batterien 


Burenabtheilung unter mus heranrückte, 
zogen ſich die Engländer nach Dundee zurück. 
Die „Times“ meldet aus Lourenco Marquez 

theilte der Feldkaplan der Dublin = Füfiliere, 
am 30. Oktober 15 
fecht begann gleich bei Tagesanbruch und wurde 
ſehr heftig. Unſere Leute machten Verſchanzungen 
aus Steinen. Nach 
gegeben, das Feuer einzuftellen, welcher unſere 
Leute kein Gehör geben wollten. 


Bei uns war das Gerücht ver⸗ 


Feuers geblaſen. 
Offizier, der glaubte, daß 


breitet, daß ein junger 


gerichtet werde, würden ſechs britiſche gefangene 1 


Ueber den Kampf bei Glencoe erhält der a 
„Frankfurter Generalanzeiger“ aus dem Haupt: 


und außerdem 100 Huſaren gefangen genommen 2 


Buren waren mit 1000 Mann und einer Batterie, 1 


an dem Kampfe . Als eine zweite 
as 


vom 9. November: Im Laufe einer Unterredung 


Mathews, über das Gefecht bei Nicholſons⸗Neck 
Folgendes mit: Das Ge⸗ 


12 Uhr wurde in der 
Richtung der Verſchanzungen die Parole aus⸗ 


Major Adye 


eilte herbei und befahl, das Feuer einzuſtellen, 
dann wurde das Signal zum Einſtellen des 


ſeine aus zehn Mann beſtehende Abtheilung die 
einzigen Ueberlebenden ſeien, die weiße Flagge 
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> Priiiche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 


In Anbetracht der öfteren Ueber⸗ 

tretungen und der im Falle der Nicht- 

beleuchtung vielfach nur mit großer 

Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf⸗ 
gänge bringen wir nachſtehende 
„Polizei⸗verordnung 2 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 

Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 

vom 11. März 1850 und des § 123 

des Geſetzes über die allgemeine 

Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 

1883 wird hierdurch unter Zuſtimm⸗ 

ung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 

für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 

Folgendes verordnet: 

8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 
in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkel⸗ 
heit bis zur Schließung der Ein⸗ 
gangsthüren, jedenfalls aber bis 
um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte be⸗ 
wohnte Stockwerk, und wenn zu 
dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den 
Zugang zu denſelben erſtrecken. 


„In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab⸗ 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 

Zur Beleuchtung find die Eigen: 
thümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen An⸗ 
ſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 
und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
häuſer verpflichtet. 

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 

4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 

Ziuwiderhandlungen gegen die⸗ 
delbe werden, inſofern nicht all⸗ 

demeir 0 ehe Memopte 


8 3. 


zuferl ih zerpfl htm en zu erfüllen 
unterläb, die Ausfü“ Nor 
ſäumten im Wege des polizeilichen 
SZwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 
Thorn, den 30. Januar 1888. 


Die Polizei⸗ verwaltung.“ 


mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beſtrafung gemäß 

8 222 und 250 des Strafgeſetz⸗ 

uches und eventl. auch die Geltend- 
machung vonEntſchädigungsanſprüchen 
zu gewärtigen haben. 

Thorn, den 2. September 1899. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur vergebung der Lieferung von 
2382 ebm. Granitſteinen zur Res 
paratur der ſtädtiſchen Chauſſeen haben 
wir einen Termin auf 


ſtag, den 21. d. M. 


vormittags 10 Uhr 
in unſerm Stadtbauamt anberaumt. 
Die Lieferungsbedingungen und das 
Angebotsformular können während der 
Dienſtſtunden im Stadtbauamt einge⸗ 


ſehen bezw. gegen Erſtattung der Ver⸗ 


vielfältigungskoſten von dort bezogen 
werden. 
Thorn, den 11. November 1899. 


Der Magiſtrat. 


E00 N. f. 15000 Mk 


gegen ſichere Hypotheken auf in Thorn 
gelegene Grundſtücke geſucht. Offerten 


unter Z. 32 an die Geſchäftsſtelle. 


Ku 
7 
7 


3600 Mark 


FP 1. Stelle von gleich zu vergeben. 


fferten unter F. H. 90 in der 
Geſchäftsſtelle niederzulegen. 


* 


5 . Hypothen -, Credit. Capital- u. 


Bi Darlehn-Suchende 
Be ſofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


Eeine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 


mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


— — 

Ein fein möblirtes Zimmer, nach 
vorn gelegen, iſt von ſofort zu ver⸗ 
rückenſtraße 17, 2 Crepp. 


Bekanntmachung. 


ommen, daß Perſonen, welche 

a, den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfingen, 

b. das Gewerbe eines Anderen übernahmen und fortſetzten und 

c. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder an Stelle deſſelben ein 

anderes Gewerbe anfingen, 

diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben angehalten werden mußten. 
Veranlaſſung, 
§ 52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hierzu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn eines 
gleichzeitig mit demſelben bei dem Gemeinde⸗vorſtande anzuzeigen iſt. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgek 


Wir nehmen demzufolge 
aufmerkſam zu machen, daß nach 


Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift 


Im letzteren Falle wird dieſelbe in unſerem 


Rathhaus 1 Treppe entgegengenommen 


Wenn nun auch nach S 7 a. a. ©. Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Ml., noch das Anlage: und Betriebstapital 5000 mt. 
Gewerbeftener befreit find, jo entbindet dieſer Umſtand 


erreicht, von der 
nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
werbetreibenden, denn nach § 70 des 
fallen diejenigen Perſonen, welche 
eines ſteuerpflichtigen 
nicht erfüllen, in eine 
Geldſtrafe, während ſolche 
ſtehenden Gewerbetriebes unterlaſſen, 


Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung mit Geldſtrafen und im Unvermögensfalle mit Haft 


beſtraft werden. 


Thorn, den 8. November 1899. 


Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


a 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


| Für Nervenleiden 
a 


im Sbolbad 


zuſtände zc. 
n 


8 


l 
Stets scharf! 
Schonung 


| 


UM werthig 


Grosse Prei 


Seit 65 Jahren im Gebrauch und beit bewährt. 
Miteſſer, Flecken, 


und 
des 


SONMEISDIOSSEN, 


— — 


a 60 Pf., ME. 1,20 von Carl Kreller, 


in Blut 
zu bild 


ihres E 


diesem 


e Allg. 


Tropon-Chokolade 


Tropon-Cacao 
Barthel Mertens & 


Herrschafll. Wohnnngen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr 10/12. 


Herrſchafll. Wohnung. 


Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 
1. Januar ab zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


3 Fim. mit Balk., 3. Etage, fof. zu 
vermieth. Baderftr. 2. Louis Kalischer. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
iſt von ſofort zu vermiethen 
neuſtädtiſcher Markt 19, II. 


Möͤblirtes Zimmer 


fof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


die geſetzliche Verpflichtung zur 
Gewerbebetriebes innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
dem doppelten Betrage 
Perſonen, welche die 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 


chroniſchen 
Proſpekt franko. 


Stollen (Patent Neuss) 


der Pferde durch stets sicheren 
Das einzig Praktische für glatte Wege. 


A Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch 
„Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- 
N Nachahmungen ist jeder eirzelne unsererH-Stollen mit neben-. 
BEN stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! 


Preisliste und Zeugnisse gratis und franco, 


Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg, 


gründlich, u dabei garantirt unſ chädlich bei Anders & Co. in Thorn. 
— ——2ü . — 


Tropon setzt sieh im Körper unmittelbar 


miässigem Genuss eine bedeutende Zunahme 
der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet 


1 Kilo Tropon hat dengleichen Ernährungs- 
wert wie 5 Kilo Rindfleisch oder 180-200 Eier 
und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro Kilo, ist 
also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 


Anwendung von Tropon im Haushalt 
ganz bedeutende Ersparnisse. 


Vorräthig 
2 Delicatess- und Colonialwaaren - Handlungen 


Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.” 


die Gewerbetreibenden darauf, 


Betriebes vorher oder ſpäteſtens 


lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Bureau I — Sprechſtelle — 


liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ent⸗ 
Anmeldung 


der einjährigen Steuer gleiche 
Anmeldung eines ſteuerfreien 


auf Grund der 88 147 und 148 der 


is 


Mäßige 


Inowrazlaw. Preise 


Krankheiten, Schwäche⸗ 


Kronentritt unmoguch! 


Gang. 


Yahrlk- 
5 
100 


Markn 


die besondere Güte des 


sermässigung. 


Puſteln, Hautblüthen 
derart. Unreinheiten der Haut und 
Teints entfernt Beau d' Atirona 
feinfte flüſſige Schönheitsſeife 
Chemiker, Nürnberg, raſch, ſicher und 


— 


Nahrungs-Eiweiss. 


und Muskelsubstanz um, ohne Fett 
en. Tropon hat daher bei regel- 


igengeschmacks zugemischt werden. 


niedrigen Preise ermöglicht die 


in Apotheken, Drogengeschäften, 


» von ausserordentlicher Bekömmlichkeits@ - 
im Geschmack eine Delicatesse,Blechkiste 3 3,5M. 
RUDOLF GERICKE,KAISL.KÖNIGL. HOFL.POTSDAM. # 


besitzen in Folge ihres hohen Eiweiss 

gehalts 3 fachen Nährwerth gegen 

andere Cacao- u. Chocoladefabrikate. 
Alleinige Fabrikanten 


Cie., Mülheim-Rhein. 


Die bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte 


Wohnung,, 
Brombergerftrahe 68/70, parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc. iſt von ſofort oder 1. Januar 
zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


In der Gärtnerei Moder, Wilhelm: 
ſtraße 7 (Leibitſcher Thor), iſt eine 
freundliche wohnung von 4 bis 5 
Zimmern zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser (Wilhelmsplatz). 


zwei große Zimmer 
u. Zub. v. ſogl. zu. verm. Hoheſtr. 7. 


Ml. möbl. Zimmer m. u. ohne Pens. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Ein gut möbl. Sim. für 2 Herren zu 
10 M. zu verm. Gerechteſtr. 26, I. links. 


Möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, IIIr. 


ein möblirtes Zimmer 
zu verm. Heuer, Fiſcherſtraße 25. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dftventichen Zeitung, Geſ. m. d. H., Thorn. 


—— 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Der Polier d 
klein. Meiftern, red. v. O. Karnack. & Lief. 60 3 


Lebensversieherungs-Gesellschaft zu Leipzig Moderne 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
73 600 Perſonen und 504 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 180 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 122 Millionen Mark. 

Die Lebensverſicherungs⸗-Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaften. — Alle 
Uieberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 

— 42 % Dividende. 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


Vornehme 
Briefpapier 


(ausgeſtellt). 


Justus Wallis 


jetzt 
gegenüber C. B. Dietrich & Sohn. 


Nächfte Geldlotterien: 


wohlfahrtslotterie, Hauptgewinn: 
k. 100 000. Ziehung vom 25. 
bis 30. Novbr. er., Looſe a Mk. 3,50. 
. Kreuz⸗Lotterie, Hauptgewinn: 
k. 100.000, 50 000, 25000 c., 
Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


neu! 


neu! Trompeten: 
Concert⸗Zug⸗Harmonikas 


mit der 


WER, aller⸗ 
. N neueſten 


Sn Sa 2: 


c680099907 
We 


Mm Zafteıı= 
Mn federunig 
0 Ih in pracht⸗ 
voll. Aus⸗ 
| ſtattung, 
* ! EEE 
0 N \or Arbeit u. 
ace größter 
Dauerhaftigteit koſten mit 10 Taſten, 40 
Stimmen, 2 Bäſſen, ztheiligen Doppel⸗ 
bälgen, Nickelbalgfaltenſchoner, Zuhaltern, 
eleganten Nickelverzierungen, 2 Reihen 
brillanten Trompeten, kräftiger, orgel⸗ 
artiger Muſik, 35 em hoch, in 2chörig 
nur noch 5 Mark, Schörig, 3 echte Re⸗ 
giſter % Mk., 4chörig, 4 echte Regiſter, 
8 Mk., öchörig, 6 echte Regiſter 121% 
Mk., 2reihige mit 19 Taſten, 4 Bäſſen 
toften 10 Mk., mit 21 Taſten nur 10,75 
Mark. Glockenbegl. 30 Pf. mehr. Vers 
packung und Schule gratis, Porto 80 Pf. 
Für unſere Spiral⸗Taſtenfederung über⸗ 
nehmen wir 10 Jahre Garantie, Preis⸗ 
liſten gratis u. franko. Verſandt nur gegen 
Nachnahme. Anderweitig angebotene Har 
monitas zu 4½ Mk. zc. liefern wir eben⸗ 
falls. Umtauſch geſtattet. Man laufe 
leine unſolide gearbeitete Harmonitas, 
ſondern beſtelle nür bei der älteſten Neuen⸗ 
rader Harmonika-Fabrik von 
Hermann Severing & Co., 


Neuenrade Weſtf. 


65 jähriger Erfolg! 
Mailänder Haarbalsam 
vo Carl Kreller, eee 2 


A kun owe lung. 
Mittel zur 


Das Beste und Erfolg- 
reichste was Damen zur Pflege 
der Haut und was Mütter zum 


der Kinder verwenden 
Erhältlich überall zu 40 Pfg. 


Waschen 
können. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 
Unterrichtsbriefe f a S E,Eas-d e 


—— 
der Elektrotechnik, des Maschinenberuvrsens, sowie 
des Hoch- und Biefbanuiwesers. 


Hera bei ter Mitwirk: 7 
krausgigeben unter Mieirbung . BED BEL Chi. 
Lehrmethode des 7 Beust zu Limbach l. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selb 
— 1 die ai lu u. beginnt jedes m der unterſten Stufe. 
pe ge v. Baugewerksmelſtern. 
giert „Karnack. & Lieferung 60 3. 


— 


nd 5 Mh mentemitem u. J Wirtung geg Haarausf 
Der Werk elek 2 Lief. 60 J. 0 th 165 Mes beit Erhalt 
er Werkmeister. H achsthumbeförderung u. Erhaltung 
von Wert- und Maſchtuenmeiſtern, aß eines Ice ichten 9 
Über Honteur, ver. f de 
Sten Vor-|| Areller's Schuppenwaſſer Mart 1,20 
(unſchädlich) bei Anders & Co. 


Hand⸗ 


Der Tiefbautechniker.::“ 
Ausbildung von Tieſbautechnſkern, redigiert Ausb. 
von O. Karnack. d Lieferung 60 J v. Monteuren ꝛc. v. O. Karnack. & Nef 609. 

Handb. z. Ausb. v. Elektrotechnitern, 


Elektroteehniselie Schule. redigiert v. O. Karnack. à Lief. 60 d. 

Sämtliche Werke find auch in Prachtmappenbänden à 7 % zu haben. a6 

Dieſe rühmlichſt betannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl beurteilten Selbſtunterrichtswerke, 

die von der Direktion des Technikums Limbach 1. S. unter eg) zahlreicher, tüchtiger 
I 


arbeiter u. Maschiniet. Hdb. 


Neue 


Fachleute herausgegeben find, ſetzen keinerlei bei. Vorkenntniſſe voraus, ſie ermögl es jedem ı 
Rrebfamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 
Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. r d u n schw 
Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 0 
dem ſchon 1 eichritteuen leicht verständlicher Form alle Hebiete der Elektrotechuit, beziehungs⸗ 
weiſe des aſchinenbaues, beziehungswelſe des Hoch- und Tieſbauweſengs. vo. 
Dem ſlelßigen und zielbewußt vorwärtsitrebenden Techniter it dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne ſeine berufliche Thätigkeit unter⸗ muse - 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lebrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Studium dieſer Briefe mit Eruſt vertieft und an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßi 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortichreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe au 
allen Gebieten feines Faches erwerben und unſtreitig die ſchönſten und vorteilhaſteſten Erfolge onserven 
erzielen. — Für diejenigen, Beige 8 15 1 on dieſer * eine 
35 abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Te nikums zu erreiche 2 1 
Fach⸗Prüfung ſei Folgendes bemertt: Da am Tehnikum zu Ambach 108 ene empfiehlt billigſt 
3 ee Paz n e wird, m. Ar I Schüler ermöglicht, S S = 
eine oder mehrere Klaſſen zu Überipringen, wenn er die nötige i iſt, 
ferner auch die Einrichtung getroffen . daß ſirebſame ee e eee Rei 1 0 m O N. 
Werte ohne Beſuch des Techuikums eine der dort beftchenden Fachprüfungen ad« 
legen können, wenn ſie nachweiſen, daß fie ſich die nötigen Kenntniſſe erworden haben. Hat | 
ein Schüler die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. — —— 
Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, sowie durch Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: 
A. Bonness, Leipzig, Sternwartenstr. 46. haare iſt das Veſte der 
Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. Nußſchalen Extraet 
Abmmenent: 20 3 pro Monat durch Jede Burhhandlung; 80 3 pro Quartal durch die Fs As der Agl. Bayer. Hofparfümerie 
—— "Postlisie 81788, ©. D. Wunderlich, Nürnberg. 
Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltavolle, reich illnstrierte, ungewöhnlich! 7 2 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in Dr Orfila’s Nussöl 
— S . uber San Fortschritte & 1 U 
n r Elektrotechni Masoninenb . Entbi N. i 7 5 > 
else Ausküafa; Babmieslonen, a ede eee ale lc. | | ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 
Probenummern kostenlas von der des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 
Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig,! | tommirtjeit 5 ꝗ een 
0 ei 5 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 
illige Bezugsquelle für gute — 
3 8 h h 9 für g PNP 
. 0 E 
J.Witkowski, Breitst.25 ur ep 
0 9 5 umfangreiche Brochüre über 
Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ Grandenz 1896. ſichere Befreiung von der 


& Zuckerkrankheit! 


durch Apotheker 


0. Lindner, Dresden-N. | 


Sarg 4 


: ̃ . mare 
Ein gut möblirtes Parterrezimmer 
fofort zu vermiethen Schillerſtr. 12. 


a a a a nn 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., „ 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 
l E. Wendel-Thorn. 


U [} 
Schering s fepsin-&ssenz 
nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt 
binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, 
miagenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und 
Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, 
die infolge Bleichſucht, Fuſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Ma enſchwͤͤche leiden. Preis / Fl. 3 m., ½ Fl. 1,50 M. 


7 lin N., 
Scherin s Grüne Apotheke, Ehnuflee Straße 19. 
Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und Dro enhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich ME” Schering’s pepfin⸗ ſſenz. 
Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apotheken; Mocker: Schwanen⸗Apothele. 


w 


„„ 
\ 


ergänzen und die Uebungen 


2 
* 
2 * 


liefert. 


* 


Sanitätskolonne 


als durchaus nitzlich erwieſen haben. Bei Neu⸗ 
anſchlüſſen werden die Gehäuſe mit Papierblöcken 
on der Reichs⸗Telegraphenverwaltung gratis ge⸗ 
Um indeſſen beim Verbrauch dieſer 
Papierblöcke bez. zur Neuanſchaffung für Theil⸗ 
nehmer, denen ſie nicht geliefert wurden, Erſatz⸗ 
ſtücke bequem und billig beziehen zu können, ſind 
die Fernſprech⸗Vermittelungsämter mit ſolchen 
Abreißblöcken ausgerüſtet worden, die ſie zum 
Preiſe von 10 Pf. an die Theilnehmer abgeben 
ſollen. 5 
— Erweiterung des Fernſprech⸗ 
verkehrs. In Tremeſſen iſt eine Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung in Betrieb genommen worden. 
Die Theilnehmer an derſelben ſind u. a. zum 
Sprechverkehr mit Culm, Culmſee, Czersk, Danzig 
Dirſchau, Elbing, Graudenz, Marienburg, Marien⸗ 


werder, Neufahrwaſſer, Pr. Stargard, Strasburg, 


Thorn, Schwetz (Weichſel) und Zoppot zugelaſſen. 
Di. Sprechgebühr für drei Minuten beträgt 1 Mk. 
— Die viel beſprochenen Steuern für 
das Gewerbe der aus ländiſchen Ge- 
ſchäftsreiſenden in Rußland ſollen, 
wie verlautet, eine Ermäßigung erfahren. Das 
Finanzminiſterium hat ſeine Aufmerkſamkeit auf 
die aus verſchiedenen Theilen Weſteuropas ein⸗ 
gelaufenen Geſuche um Herabſetzung dieſer Steuer 
gelenkt, und es wird geplant, das Gewerbe der 
Geſchäftsreiſenden mit 150 Rbl. zu beſteuern, 
von den Geſchäftsinhabern aber keine beſondere 
Steuer zu erheben. i 
Die diesjährige Schifffahrt 
kann mit dem heutigen Tage als geſchloſſen be⸗ 
trachtet werden, da jetzt die Winteraſſecuranz⸗ 
gebühren in Kraft treten. Geſtern wurde der 
letzte Rohzucker verfrachtet, auch trafen die letzten 
Holztransporte hier ein. Der Waſſerſtand iſt be⸗ 
ſonders für die Herbſtſchifffahrt ein äußerſt günſtiger 
geweſen, ſodaß die Kähne alle mit voller Ladung 
ſchwimmen konnten und dadurch trotz der niedrigen 
Frachtſätze lohnende Beſchäftigung fanden. Da 
es in der letzten Zeit an Kähnen mangelte, ſo 
ging bereits Rohzucker in die hieſigen Zucker⸗ 
ſpeicher auf Lager. Die Geleisanlagen auf der 
Uferbahn haben ſich bei dem ſtarken Verkehr trotz 
der erheblichen Erweiterung als unzureichend er⸗ 
wieſen, was den Rangierbetrieb ſehr erſchwert. 
Es gingen an verkehrsreichen Tagen bis über 
70 Waggons aus und ein. 
— Turnverein. Im nächſten Jahre findet 
wieder ein Kreisturnfeſt für Oſt⸗, Weſtpreußen und 
Nordpoſen ſtatt, und zwar in Dt. Eylau. Der 
Turnverein Thorn gehört zu denen, welche der 
bequemen Lage nach in erſter Linie berufen ſind, 
ieſem Feſte einen gediegenen Inhalt und eine 


birrogende Bedeutung zu geben. Es wäre zu 


ern, daß er nicht bloß eine ſtattliche Anzah und ſprach ihm die Fähigkei unerhald der 
kräftiger Turner ſtellle, ſondern auch eine nächſten drei Jahre nach Verbüßung der 
ürdige Altherrenriege. Die Uebungen der letzteren, ein öffen liches Ant zu bekleiden. 
weſeutlich in Freiübungen mit Hanteln, Stäben Ein vollſtändig [demo 
und Keulen beitehend, findet Mittwochs um 5b atiſcher Gemeinderat, der er 5 
Uhr im Turnſaale ſtatt. f Bayern, wurde nach der „Frankf. Ztg. 
— Feuer. In der vergangenen Nacht] Gemeinde Höchberg bei Würzberg, einem Ort mit 


brannten ſämtliche Wirthſchaftsgebäude des Gutes 
Mühlhof bei Schönwalde, Herrn Tresp gehörig, 
beſtehend in zwei Scheunen und einem Viehſtall, 
mit ſämtlichen Vorräthen nieder. Der Viehſtand 


wurde gerettet. Ueber die Entſtehungsurſache des 


Feuers iſt Näheres nicht bekannt. 
Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
7 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll! Strich. 
w £eibitj, 15. November. Am vorigen Sonnabend 
Ex der hieſige Bienenzuchtverein beim Reſtaurateur 
adaß ſeine Generalverſammlung ab. Dieſelbe war 
ziemlich ſtark beſucht. Der Vorſitzende hielt einen Vor⸗ 
trag über „Feinde und Krankheiten der Biene.“ Nach dem 
Jahresbericht zählt der Verein 15 Mitglieder. Er hat 
10 Mobilbauten, 30 Kanitz- und 104 Glockenkörbe, das 
iſt in dieſem Jahre eine Zunahme von 10 Mobilbauten, 
17 Kanitz⸗ und 34 Glockenkörben. 320 Kilogramm Honig 
und 15 Kilogramm Wachs wurden geerntet. Für das 
Kilogramm Honig wurden durchſchnittlich 95 Pf. erzielt. 
Die Bank ift immerhin nur mittelmäßig zu nennen. 
Der Ertrag auf den einzelnen Stöcken ſteigert ſich aber 
Ben, ſeitdem die Beſitzer derſelben beigetreten ſind. 
ie Schwarmluſt war bei einigen Stöcken ſehr groß. Zu 
der Wabenpreſſe und Honigſchleuder ſoll a ein Wachs⸗ 
ſchmelzer angeſchafft werden. Als Merkwürdigkeit wurde 
mitgetheilt, daß vor einigen Tagen die Bienen noch 
reichlich höſelten. Der alte Vorſtand wurde wieder- 
ne auptlehrer Drews ijt Vorſitender, Beſitzer 
arepfi Schriftführer und Stellmachermeiſter Birtenhagen 
Kaſſirer. — In der am Sonntag abgehaltenen Sitzung 
des hieſ. Kriegervereins beim Kameraden Windmüller wurde 
eingehend über die Feier des Geburtstags des Kaiſers 
berathen. Leiter der feſtlichen Veranſtaltungen iſt 
Reviſionsaufſeher Kamerad Dreſchel. Auf telegraphiſchem 
Wege iſt der Vorſtand des Vereins inzwiſchen benach⸗ 
richtigt worden, daß dem Verein eine Fahne verliehen 
wird. Darum gilt es jetzt auch Zurüſtungen zum Ein⸗ 
weihungsfeſte zu treffen. Jedenfalls werden ſich beide 

genannte Feierlichkeiten verbinden laſſen. 
Aulmſee, 13. November. In der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung des Kriegervereins wurde beſchloſſen, die ſeit dem 
Jahre 1892 im Verein beſtehende Sanitätskolonne durch 
neue im Krankenträgerdienſt ausgebildete Mitglieder zu 


jahres regelmäßig zweimal im Monat abzuhalten. Die 

ätske zählt mit den Neuaufgenommenen 
16 Müglieder, Zum Kolonnenführer wählte die Ver⸗ 

ſammlung Herrn Stadtſekretär Mrongowius. Die Leitung 
übernimmt der praktiſche Arzt Herr Dr. Joel. 


Kleine Chronik. 
* Die Kaiſerin Friedrich, welche 
gegenwärtig in Trient für längere Zeit Auf⸗ 
enthalt genommen hat, erfreut ſich eines ausge⸗ 


zeichneten Wohlergehens und bethätigt ſich auch 


als eifrige Amateurmalerin. So unternahm die 


hohe Frau dieſer Tage mit dem Dampfer „Mo⸗ 


während des Winterhalb⸗ 


cenigo“ eine längere Rundfahrt auf dem Garda⸗ 
ſee, bei welcher Gelegenheit ſie zahlreiche, an den 
Ufern des Sees gelegene Ortſchaften beſuchte und 
überall Skizzen von den intereſſanten Baulichkeiten 
in der ſchönen Umgegend machte. In ihren 
Mußeſtunden dienen dieſe Skizzenblätter der 
Kaiſerin zur Vorlage für Aquarell- und Paſtell⸗ 
malereien. Am Sonnabend unternahm die hohe 
Frau auch einen Ausflug nach Bozen und be⸗ 
ſuchte den berühmten Traubenkurort Gries. Auch 
im Laufe dieſer Woche wird die Kaiſerin Frie⸗ 
drich wiederum einen zweitägigen Ausflug nach 
Bozen unternehmen, welchem ſich ein Abſtecher 
nach Meran anſchließen wird. Ihren Winter⸗ 
aufenthalt wird die Kaiſerin Friedrich in dem 
am Golf von Spezia gelegenen San Terenzo 
nehmen. Die Kaiſerin hat zu dieſem Zwecke be⸗ 
reits zwei ſehr hübſche Villen gemiethet. 

Hofgunſt, fo ſchreibt man den „Münch. 
N. N.“ aus Wiesbaden, iſt ein wandelbares Ding. 
Hier erhält ſich mit großer Beſtimmtheit das 
Gerücht, Major a. D. Joſef Lauff, der von einem 
höhern Willen einſt zur Abfaſſung der Hohen⸗ 
zollerndramen „Burggraf“ und „Eiſenzahn“ be⸗ 
rufen und dann vor kaum einem Jahre mit der 
Dramaturgenſtelle des hieſigen Hoftheaters be⸗ 
traut wurde, ſei amtsmüde. Wir nehmen von 
dem Gerüchte gegen unſere Gewohnheit Kenntnis, 
weil einige innere Gründe für ſeine Wahrſchein⸗ 
lichkeit ſprechen. Die Welt würde freilich nichts 
verlieren, wenn die ſeinerzeit in Ausſicht ge⸗ 
nommene, Hohenzollerntrilogie“ unvollendet bliebe, 
und der Dichter Lauff könnte nur wachſen, wenn 
er wirklich auf den Lorbeer des Hofpoeten ver⸗ 
zichtete. 

* Zwei Träger bekannter Adels⸗ 
namen haben ſich in einer Proſceniumsloge 
des Wiesbadener Reſidenztheaters während der 
letzten Sonntag⸗Nachmittagsvorſtellung ungebühr⸗ 
lich betragen. Nicht allein, daß ihre „Heiterkeit“ 
die übrigen Theaterbeſucher ſtörte, ſie begannen 
auch unter Mißachtung der Hausordnung in dem 
feuergefährlichen Raume zu rauchen und in be⸗ 
denklicher Weiſe mit Streichhölzern zu operiren. 
Die polizeiliche Namensfeftitellung ergab als 
Miſſethäter einen Herrn v. Bennigſen und den 
im „Harmloſen“⸗Prozeß unlängſt vielgenannten 
Herrn v. Recum. Beide wurden aus dem Thea⸗ 
ter gewieſen und werden ſich demnächſt wegen 
Gefährdung eines öffentlichen Etabliſſements ꝛc. 
zu verantworten haben. 

Denkönigl. Lazarett⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Inſpektor Paul Gramm verur⸗ 
teilte das Schwurgericht zu Brieg wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 4500 M. amtlicher Gelder und Ur⸗ 
kundenfälſchung zu zweijähriger Gefängnisstrafe 


überwiegender Arbeiierbevöllerung, getan. Die 
Bürgerſchaft war unzufrieden mit dem bisherigen 
unter dem Banne der Ortsgeiſtlichen ſtehenden 
Bürgermeiſter. Deshalb ſiegte die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Lifte mit großer Majorität. 

»Die erſte badiſche Volksheil⸗ 
ftätte für Lungenkranke iſt in Badenweiler am 
Montag im Beiſein des großherzoglichen Paares 
feierlich eingeweiht worden. Sie erhielt den 
Namen „Friedrichsheim“. 

Schiffsunglück. Nach einer Depeche 
aus London hat der belgiſche Dampfer „Belgique“ 
auf den Needles Schiffbruch erlitten. Von der 
Beſatzung ſind 8 Mann mit dem zweiten und 
dritten Offizier auf der Themſe eingetroffen. Als 
dieſelben das Schiff verließen, waren 8 Mann 
der Beſatzung ertrunken, während der Kapitän 
und mehrere Mann noch an Bord verblieben. 
— Der Dreimaſtſchooner „Bohemian Girl“ unter 
Kapitän Gray, mit einer Kohlenladung von 
Sunderland nach Wick unterwegs, iſt bei den 
Shetland ⸗Inſeln geſunken und vollſtändig ver⸗ 
loren. Die Beſatzung des Schiffes iſt ertrunken. 
Zwei Leichen ſowie ein Schiffsboot wurden auf 
der Whalſay⸗Inſel angetrieben. Die Leiche des 
Kapitäns iſt bereits identifizirt. 

* Der für den Montag angeſagte 
Weltuntergang hat in Belgien (vielleicht 
auch anderswo?) mehrere Opſer gefordert. Die 
Furcht vor dem großen Kladderadatſch hat die 
Damenwelt ſo aufgeregt, daß einige Vertrete⸗ 
rinnen des ſchönen Geſchtechts, beſonders aus 
höheren Semeſtern, in Irrenhäuſer gebracht 
werden mußten. Solche Fälle werden aus 
Brüſſel, Verviers und Charleroi gemeldet. 


Ein ſchweres Unwetter ging in der 
Nacht von Sonnabend auf Sonntag auch über 
ganz Schleswig⸗Holſtein nieder. Auf dem Gute 
Wittmoldt bei Plön ſchlug der Blitz ein; der 
Viehſtall verbrannte mit 125 Stück Rindvieh, 

Radfahrer feuerten in der Nacht zum 
Dienstag auf der Göſtinger Straße in der Nähe 
von Graz nach einem kurzen Streit wegen Aus⸗ 
weichens auf einen Grazer Fiaker. Dabei töteten 
ſie einen Fahrgaſt, verwundeten zwei andere Fahr⸗ 
gäſte und den Kutſcher ſchwer und fuhren davon. 

Schweinebraten aus Bierhefe. 
Die „Augsburger Abendzeitung“ berichtet: In der 
Monatsverſammlung der bayeriſchen Botaniſchen 


BER | nuskrankheit ergaben, wurde der Bootsmann 
it in Joolirſpital Trieſts gebracht, wo er am 


Geſellſchaft am 3. d. Mts. erſtattete Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Holzner einen kurzen Bericht über die 
Hefe⸗ und Bakterien⸗Unterſuchungen. Am Schluſſe 
dieſes Vortrages führte der Profeſſor die neueren 
Beſtrebungen (von Siebel, Wahl und Henius, 
Peters, John Goldfellow u. A.) zur Darſtellung 
von Nahrungs- und Genußmitteln aus dem In⸗ 
halt der Bierhefen an und theilte mit, daß Prof. 
Dr. C. J. Lintner aus Hefe mit hochprozentigem 
Alkohol eine Subſtanz ausgezogen hat, welche 
erwärmt wie Schweinebraten ſchmeckt, und daß 
die Wiſſenſchaftliche Station für Brauerei in 
München ein Patent für die Gewinnung eines 
Auszugs aus der Hefe, welcher die Eigenſchaft 
eines Fleiſchextrakts beſitzt, angemeldet hat. 

Die Regierung und die Rechte. 
Stell' auf den Tiſch die duftenden Reſeden, 

Die letzten rothen Aſtern trag' herbei, 

Und laß uns wieder von den Schiffen reden, 
Wie einſt im Mai. 

Reich mir die Hand, daß ich ſie heimlich drücke, 

Und wenn man; ſieht, mir iſt es einerlei, 

Denk' des Kanals nicht mehr, nicht mehr der Tücke, 
Wie einſt im Mai. 

* Wie „Notleidende“ darben, ver- 
anfchaulicht eine Tiſchkarte, welche nach dem 
„Fränk. Kur.“ gegenwärtig in einem Schaufenſter 
Unter den Linden zu Berlin die Aufmerkſamkeit 
des Publikums auf ſich lenkt. Dieſe Tiſchkarte 
iſt geziert von dem Bildnis des Frhrn. Konrad 
von Wangenheim, des Vorſitzenden des „Bundes 
der Landwirte“; der Text lautet: „Bund der 
Landwirte. Provinz Pommern. Berlin, den 13. 
Februar 1899. Ochſenſchwanz-Suppe. Kraft⸗ 
brühe mit Rindermark. — Friſcher Hummer mit 
Remoulade. — Hammelrücken, garnirt auf könig⸗ 
liche Art. — Rinderbruſt mit Meerrettig. — 
Paſtete auf Toulouſer Art. — Haſelhuhn in 
Kaſſerole. Franz. Poularde. Salat und 
Kompot. — Prinz Pückler⸗Bombe. — Käſe. — 
Früchte. So das trockene Gedeck. Was 
an Sherry und Madeira, Rhein⸗ und 
Moſelwein, Bordeaux und Sekt aufgefahren 
wurde, iſt zwar nicht angegeben, aber doch 
zu erkennen aus der Speiſenfolge. Das opulente 
Diner hat am 13. Februar 1899 in Berlin 
ſtattgefunden. An demſelben Tage hat der Bund 
der Landwirte ſeine große Parade im Cirkus 
Buſch abgehalten. In dieſen Cirkusverſammlungen 
bildet den Refrain aller Reden die Klage, wie 
kümmerlich die Agrarier ihr Daſein friſten 
müſſen. Die Tiſchkarte bildet die Illuſtration 
dazu. i 
Die Peſt iſt nun auch, vorläufig aller- 
dings nur in einem Falle, in Trie ft aufgetreten. 
Auf dem am 28. Oktober in Trieſt aus Kon⸗ 


bee eingetroffenen Dampfer „Polis Mity⸗ 
ene der am N von — 5 zurückfuhr, 
mit itar a 8 27 


Bootsmann mit katarrhaliſchen 


rank angelangt. Da ſich Anzeichen einer J 


enmber ſtarb. Die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung ergab den Verdacht der Peſtinfektion. 
Zu wiſſenſchaftlichen Erhebungen ift Oberſanitäts⸗ 
rath Profeſſor Weichſelbaum nach Trieſt entſendet 
worden. Anderweitige verdächtige Erkrankungen 
ſind in Trieſt nicht vorgekommen; die erforder⸗ 
lichen Sanitätsmaßnahmen ſind getroffen worden. 
— Nach weiteren Meldungen hat Profeſſor 
Weichſelbaum beſtätigt, daß der Tod des Boots⸗ 
manns durch aſiatiſche Peſt hervorgerufen iſt. — 
Anläßlich des Trieſter Peſtfalles iſt in Ausſicht 
genommen, alle aus dem Mittelmeer kommenden 
Schiffe einer geſundheitlichen Beobachtung zu 
unterziehen. — An Bord der auf der Fahrt von 
Santos nach Trieſt begriffenen „Berenice“ iſt 
nach telegraphiſchen Meldungen ein vierter Peſt⸗ 
fall vorgekommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. November. Zum Regierungs⸗ 
präfidenten in Bromberg iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
beſtätigt, Oberregierungsrath v. Barneckow in 
Frankfurt a. O. beſtimmt. 

Paris, 14. November. Wie „Jour“ meldet, 
hat Prinz Louis Napoleon, welcher als Oberſt 
in der ruſſiſchen Armee dient, den Zaren um 
Urlaub gebeten, um auf Seiten der Buren an 
dem Feldzuge in Südafrika theilnehmen zu können. 
Der Zar hat aber den Urlaub verweigert, um 
die Neutralität nicht zu verletzen. 

London, 13. November. 
ſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet aus 
Eſtcourt: Donnerstag begann früh ein ſchweres 
Bombardement von Ladyſmith und dauerte Nach⸗ 
mittags fort. Die engliſchen 
ſind jede Minute hörbar. Andere Ge 


Der Korre⸗ 


ur! iviliſten bei der Eiſenbahn, 4 Meilen 
ſüdlich von Ladyſmith, gelagert. Ein Luftballon 
wurde ſchnell auf- und abſteigend geſehen. Die 
Buren feuern vom nördlichen Gipfel des Bul⸗ 
wanibergs und von Lombards Kop. Ueber Lady⸗ 
ſmith iſt der Widerſchein von Feuersbrünſten 
ſichtbar. ö 

London, 14. November. Wie aus Durban 
vom 10. November gemeldet wird, ſind dort jetzt 
die Geſchütze des Kriegsſchiffes „Terrible“ aufge⸗ 
gesch und die Stadt damit gegen jeden Ueberfall 
geſichert. 


London, 14. November. Das Kriegsmi⸗ 
nifterium bezeichnet die Blättermeldung, daß 
Präſident Krüger gedroht habe, in Prätoria ge⸗ 
fangene engliſche Offiziere erſchießen zu laſſen, 
falls die Engländer einen gefangenen Spion der 
Buren erſchießen würden, als abſurd. — Zum 
Gouverneur der 5. Diviſion, welche jetzt für den 
Dienſt in Südafrika mobil gemacht wird, iſt Ge⸗ 
neral Sir Charles Warren ernannt worden, 
welcher bereits Erfahrungen in der Kriegsführung 
in Südafrika beſitzt. 

London, 15. November. Die „Times“ 
meldet aus Mafeking vom 31. Oktober: Ge⸗ 
neral Cronje beklagte ſich darüber, daß die Flagge 
des Rothen Kreuzes von mehreren Gebäuden zu⸗ 
gleich wehe, daß Dynamitminen gelegt ſeien und 
die Eingeborenen wider die Weißen verwendet 
würden. Baden = Powell erwiderte: Mafeking 
habe nur drei Rothe Kreuz⸗ Stationen, nämlich 
das Hoſpital, das Kloſter und das Frauen⸗ 
lager, die ſämtlich außerhalb der Stadt 
liegen. Alsdann rechtfertigte Baden- Powell 
das Legen der Dynamitminen, indem er 
Präzedenzfälle ſeitens der Buren anführte. Be⸗ 
züglich des dritten Punktes führte der General 
an, die Eingebornen vertheidigten nur ihr Leben 
und Eigenthum. Die Buren beſchoſſen in Folge 
deſſen das Hoſpital und das Frauenlager weiter. 

n Mafeking glaubt man, daß die Vertheidigung 


bis zu Ende des Feldzuges werde durchgeführt 
werden können. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Hemerling, 
Dampfer „Brandenburg“ mit 6 5 Kühen, er 
Danzig nad) Thorn; E. Dahmer, Galler mit 13 000 
Ziegeln, von Antoniewo nach Thorn. Abgefahren ſind 
die Schiffer: A. Czarra, Kahn mit 5400 Zentner Roh⸗ 
zucker, von Thorn nach Danzig; F. Rudnicki, Kahn mit 
3000 Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig; 
Joſ. Kreß, Kahn mit 5600 Zentner Rohzucker, von Thorn 
nach Danzig; R. Greiſer, Kahn mit 4000 Zentner Roh⸗ 
zucker, von Thorn nach Danzig; Joh. Beier, Kahn mit 
2400 Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig; 
. Smarszewski, 
Thorn nach Danzig; F. Wilgorski, Kahn mit 4600 
Zeutner Rohzucker, von Thorn nach Danzig. — Stein⸗ 
berg, 3 Traften Mauerlatten und Schwellen, von Ruß⸗ 
land nach Danzig; Weinfeldt, 7 Traften Mauerlatten 
und Schwellen, von Rußland, 4 nach Danzig, 3 nach 
Schulitz; Hirſchfeldt, eine Traft Rundholz, von Rußland 
nach Thorn. — Waſſerſtand: 0,75 Meter. — 
Windrichtung: W. 


* 


...r. ——— —— 
16. November) Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 26 Minuten. 


Sonnen⸗Untergang 4 „ 3 „ 
Mond⸗Aufgang „ 
Were Nn 
Tageslänge: 
8 Stund. 37 Min., Nachtlange: 15 Stund, 23 Min, 


Fr 


— 9 
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Teer uh 8 


Börfen « Dep: 
Berlin, 15. November. Fonds ftill, 4. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,60 
Warſchau 8 Tage 215,75 215,75 
Oeſterr. Banknoten 169,45 169,40 
Preuß. Konſols 3 pt. 89,75 89,80 
Preuß. Konſols 3½ pt. 97,90 9790 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,90 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,70 89,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 98,20 98,10 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 86,10 86,10 
do. „ 3½ pt. do. 94,40 94.30 
Poſener Pfandbriefe 45 17 94,70 94,60 
5 Ä pet. 101,00 | 101,00 
Bon. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,30 | 830 
ürk. Anleihe O. 25,30 25,30 
Italien. Rente 4 pCt. 93,00 92,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 84,90 84,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,30 191,00 
Harpener w.⸗Akt. 199,60 199,30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,75 124,75 
rn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 93,10 — 
eizen: Loko Newyork Okt. 73% 727% 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
15 „ „ U 70 M. St. 47,40 47,50 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pq. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 


vom 14. November. 
Für Getreide, 


ülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber- 
käufer vergütet, 


: inländi ochbu 5 
1 ſch hochbunt und weiß 777 Gr. 


inländiſch bunt 687—775 Gr. 130—144 M. 
inländiſch roth 750 Gr. 140 M. . 
Roggen: inländ. grobkörnig 732 Gr. 136 M. 
Gerſte: inländiſch große 680683 Gr. 135—138 M. 
tranſito kleine ohne Gewicht 95—96½ M. 
Hafer: inländiſcher 116—118 M. 7 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,25 —4,55 M. 
Roggen⸗ 4,47½ M. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 14. November. 5 
Weizen: 142—146 M., abfallende Qualität unter N 
Roggen: geſunde Qualität 130 —136 M., e 
> en 2 Notiz. 
erſte: 124— — Braugerſte 128—138 
Hafer: 120—126 M. en 1 
——.—.— — — 
> Jede ſorgſame Mutter ſollte auf den 
Rath des Arztes hören und beim Waſchen 
der Kinder die ärztlich 
Patent⸗Myrrholin-Seife anwenden. So 
ſchreibt z. B. ein bekannter Arzt: „Bei 
meinem Kindchen (3. 3. ½ Jahr alt) 
8 wegen oberflächlicher Hautſchrunden zc. 
zu Waſchungen in Gebrauch genommen, 
hat ſich großartig bewährt.“ Die Pa⸗ 
tent Myrrholin Seife, welche überall, 


auch in den Apot 
Familien unentbehrlich geworden. 


Kahn mit 3000 Zentner Rohzucker, von 


empfohlene 


heken, erhältlich, iſt bereits in vielem 
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er 
üblichen Rhodeſia, wird vom Dienstag gemeldet: 


mit Ausnahme 


Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß in Folge der 


hißte. Von uns waren noch 900 Mann lebend, 
während wir 1000 Mann ſtark in das Gefecht 
zogen. Unſere Offiziere und Mannſchaften waren 
entrüſtet, daß man ſich dem Feinde ergeben habe, 
da die Buren auf dem Kampfſplatz nicht zahlreich 
zu ſein ſchienen. Sie waren der Anſicht, daß 
die Uebergabe ein großer Fehler war und ſich 
nur durch ein Mißverſtändnis erklären laſſe. 

Die Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke über den 
Oranjefluß bei Colesberg, im Süden des Oranje⸗ 
freiſtaats an der Bahn von Port Eliſabeth nach 
Bloemfontein, wurde nach einem Reuterſchen 
Telegramm vom Donnerstag von einem Kom⸗ 
mando von dreihundert Buren, welche eine 
Kruppſche Kanone und eine Maximkanone bei 
ſich hatten, ausgeführt. Einer der Führer der 
Buren beſuchte Mittwoch Burghersdorp mit 
mehreren Buren, keiner derſelben war bewaffnet. 
In Dordrecht herrſchte Mittwoch Ruhe; Buren 
ließen ſich nicht ſehen. Die leitenden holländiſchen 
Einwohner in Aliwal North hielten eine Ver⸗ 
ſammlung ab und beſchloſſen beim Premiermi⸗ 
niſter gegen das Verlaſſen der Stadt zu prote⸗ 
ſtiren. Die dortigen holländiſchen Poliziſten ſollen 
zum Feinde übergegangen ſein. 

Aus Kimberley meldet „Reuters Bureau“ 
vom Dienstag: Der Feind ſchleudert jetzt Ge⸗ 
ſchoſſe in die Waſſerwerke. 

Ein ſpäter eingetroffenes Telegramm des 
„Wolffſchen Bureaus“ berichtet vom Montag 
aus Kimberley: Die Beſchießung Kimberleys 
währte den ganzen geſtrigen Tag, ohne Schaden 
anzurichten; die meiſten Granaten platzten nicht. 

Ueber ein Gefecht bei Kenilworth in der Nähe 
von Kimberley wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
aus London zur Enſchuldigung der Niederlage 
der Engländer mitgetheilt, daß die Engländer bei 
ihrem Ausfall ſich dem Feuer des Feindes zu 
ſehr ausſetzten. Es wurde in Folge deſſen eine 
große Anzahl ihrer Truppen getötet und ver⸗ 
wundet. Die Buren machten ſofort nach dem 
Ausfall einen Angriff, wobei es ihnen gelang, 
79 Mauleſel zu erbeuten. 

In Mafeking rechnet der eingeſchloſſene Oberſt 
Badenpowel mit der Furcht der Buren. Er hat 
an den General Buller am 30. Oktober gemeldet: 
„Alles wohl, der Feind hat anſcheinend Furcht, 
uns anzugreifen, er zieht jetzt ſeine Truppen zu⸗ 
ſammen, um uns einzuſchließen, er war heute 
damit beſchäftigt, die Eiſenbahn zwei Meilen 
nördlich mit Dynamit zu zerſtören. Die Be⸗ 
ſchießung dauerte fort, richtete aber ſehr wenig 
Schaden an.“ Am folgenden Tage haben die 
Huren einen Angriff ausgeführt und angeblich 


ſchwere Verluſte erlitten. Die engliſchen Verluſte 
bertagen nach Badenpowels Angabe 5 Tole 
darunter 2 Oſſiziere — und 5 Verwundete 

Von einem Vordringen in Rhodeſig ſcheinen 


im Süden abſpielen werden, Abſtand ge 


ſch 
men zu haben. Aus Tuli, einem Fort im 
Die Buren haben die Nordgrenze Transvaals 
eines in Pontsdrift zurücge- 
bliebenen Kommandos verlaſſen. 

Die Haltung der Afrikander in der Kapkolonie 
macht den Engländern fortgeſetzt ſchwere Sorgen. 


aufrühreriſchen Haltung der Afrikander und fort⸗ 
geſetzten Eiſenbahnattentate der Nachtverkehr nach 
dem Norden auf allen Bahnlinien eingeſtellt ſei. 
Die Proklamirung des Standrechts in der ganzen 
Kapkolonie wird zwecks Niederhaltung der Afri⸗ 
kander als bevorſtehend angekündigt. 

Als Kriegskontrebande ſind, wie dem „Hamb. 
Korreſp.“ aus Port Eliſabeth gemeldet wird, 
vom dortigen Steueramt alle Kaufmannsgüter, 
die für Kaufleute in Transvaal oder im Oranje⸗ 
Freiſtaat von engliſchen Schiffen gelandet worden, 
beſchlagnahmt worden. 

Der württembergiſche Graf Zeppelin, der als 
Burenhauptmann gegen die Engländer kämpfte, 
iſt nach dem „Schwäb. Merkur“ am 23. Oktober 


den im Kampfe erlittenen ſchweren Wunden erlegen. 


Auf ein franzöſiſches Schiff iſt vor kurzem 
von einem engliſchen Kriegsſchiff in der Nähe 
von Lourenzo Marquez ch 0g worden. Pariſer 


Blätter verlangen, daß ſich England wegen dieſes 


Vorkommniſſes bei der franzöſiſchen Regierung 
entſchuldige und Entſchädigung leiſte. Nach dem 
„Matin“ iſt eine amtliche Unterſuchung über den 
Zwiſchenfall eingeleitet worden. 


Ausland. 
Rußland. 

Wie ſehr die Nachricht von der Vermehrung 
der polniſchen Sprachſtunden im Warſchauer 
Lehrbezirk jetzt eingeſchränkt erſcheint, ergiebt ſich 
aus einer Verfügung des Kurators. Danach ſin 
die Stunden in den Elementarſchulen folgender⸗ 
maßen angeordnet: „Von 36 () Stunden in 
der Woche entfallen auf die polniſche Sprache 
dort, wo fie als Unterrichtsgegenſtand obligatoriſch 
angeſetzt iſt, 6 Stunden für alle Abtheilungen, 
Auf Religion zwei Stunden, auf die ruſſiſche 
Sprache 12 Stunden, Geſchichte, Geographie 


und ee 3 Stunden, Arithmetik 


8 Stunden, Kalligraphie 2 Stunden, Zeichnen 
1 Stunde und Geſang 2 Stunden in der Woche. 
Die Direktoren der Knaben⸗ und Mädchen- 
gymnaſien traten zuſammen, erklärten, daß ſie 
nicht verſtänden, was die Regierung von ihnen 


1 


die Buren mit Rückſicht darauf, daß die Kämpfe 
) 5 


wolle und ſandten den Lehrplan an Staatsrath 
Ligin zurück. Kurator Staatsrath Ligin wandte 
ſich ſofort an das Miniſterium für Volksauf⸗ 
klärung in Petersburg. Man kann geſpannt 
5555 wie ſich die Angelegenheit weiter entwickeln 
wird. 

Oeſterreich Ungarn. 

In Oeſterreich tritt nach der „N. Fr. Pr.“ 
ſeit einigen Tagen in intimen Abgeordnetenkreiſen 
ein Gerücht auf über einen beabſichtigten Verſuch 
einer Verſtändigungsaktion zwiſchen Tſchechen und 
Deutſchen. Zwiſchen einzelnen Parlamentariern 
haben private Beſprechungen ſtattgefunden und 
einzelne Abgeordnete beider Parteien haben ſich 
dem Gedanken einer Verſtändigungsaktion geneigt 
gezeigt. Darüber hinaus iſt die Sache nicht ges 
diehen und die deutſchen Parteien haben ſich mit 
ihr nicht einmal in unverbindlicher Weiſe be⸗ 
ſchäftigt. 

Die öſterreichiſche Quotendeputation beriet am 
Montag Nachmittag die Zuſchrift der ungariſchen 
Deputation, betreffend die Fortſetzung der Ver⸗ 
handlung. Auch der Miniſterpräſident Graf Clary 
betheiligte ſich an der Debatte. Wie in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen verlautet, wurde in der De⸗ 
batte feſtgeſtellt, daß die öſterreichiſche Deputation 
die ungariſche Quote zwiſchen 35 und 33 ſchön 
früher abgelehnt, dagegen ihre Bereitwilligkeit 
ausgeſprochen hat, durch das Siebenerkomitee die 
Verhandlungen in Budapeſt fortzuſetzen. Das 
Komitee wird ſich am Donnerstag dahin begeben. 

In Böhmen ſind in den letzten Tagen in einer 
ganzen Anzahl von Ortſchaften wieder die be⸗ 
kannten Unruhen ausgebrochen. Israeliten wurden 
die Fenſter ihrer Häuſer eingeſchlagen und ähn⸗ 
liche Rohheiten verübt. In Böhmiſch - Skalitz 
mußte militäriſche Hilfe zitirt werden, um Ruhe 


zu ſchaffen. 
Italien. 


Das Parlament iſt am Dienstag feierlich 
vom König in Gegenwart des Hofſtaates mit 
einer Thronrede eröffnet worden. Die Thron⸗ 
rede betont, daß alle Parteien die Vaterlands⸗ 
liebe eine, trotz vorübergehender Störungen, welche 
die Thätigkeit der Deputirtenkammer wohl hemmen 
konnten, aber keine nachtheiligen Folgen haben, 
wenn jene Unterbrechung jetzt durch emſige Ar⸗ 
beit ausgeglichen werde. Die Thronrede hebt 
hervor, es werde kein neues Arbeitsprogramm 
vorgelegt werden da die letzte Tagung der neuen 
eine große Anzahl von Vorlagen übrig gelaſſen 
habe, welche der Erledigung harren. Weiter be⸗ 
tont die Thronrede die „ausgezeichneten Be— 
ziehungen zu allen Mächten: von keiner Seite 


und durch nichts wird b 


a zeit auch auf die Nachmittagsſtunden von i 
u : 2 ie N 1 z U 11821 dehnen bezw. einen 2 znntag für die 
1 r die erste S hun der Tepu! N 1 mitzubenutze ibſchlägig eichieden. 
am Dienstag berichtet dir „rang. 8 Warsttar j y * nie Ouhire 
Paris:? Die Kammer iſt zur Ei Finung leb 1 Allenſtein. 12. Nerembe as Jubiläum 
. I; rn teh der 25jäyrigen militäriſchen Dienſtzeit beging am 
haft gefüllt und in alle Theilen des 9 uſes P . 60 9 < S 
4 3 ee ja . ae [Sonnabend Herr Wachtmeiſter Buch von der 
7 * „ten 9 1 t „Shane „Vie Yin 1 
eee eee Schwadron des hieſigen Dragoner⸗Regiments 
vorliegenden Interpellationen. Miniſterpräſident 


Waldeck-Rouſſeau erſucht diejenigen Anträge zu 
vereinigen, welche die allgemeine Politik, ſowie die 
Armee und den Klerikalismus betreffen. Die 
Kammer beſchließt die ſofortige Diskuſſion. Die 
Rechte veranlaßt eine lärmende Szene, weil der 
Präſident es ablehnt, einen Brief Derouledes zu 
verleſen. Nach Erledigung des Zwiſchenfalls be⸗ 
ſchloß die Kammer, dem Vorſchlag der Regierung 
gemäß, sämtliche Interpellationen in eine einzige 
über die Politik der Regierung zu vereinigen. 
Die verſchiedenen Redner griffen die Regierung 
aufs Schärſſte an, beſonders die Redner der 
Rechten zeichneten ſich durch ihre Heftigkeit aus; 
fie beſchuldigten Waldeck⸗Rouſſeau und Gallifet 
die Mitſchuldigen der Sozialiſten zu ſein, welche 
heute der Kommune eine Revanche lieferten. 
Mehrere Redner ſind in ihren Worten ſo maßlos, 
daß fie zur Ordnung gerufen werden müſſen. 
Gegen den Abgeordneten Laſies mußte ſogar die 
Zenſur angewandt werden; derſelbe hatte geſagt, 
die Offiziere hätten das Recht, ſich gegen die 
Schandregierung aufzulehnen. Waldeck⸗Rouſſeau 
und Gallifet rechtfertigten dann in längeren 
Reden die von der Regierung getroffenen Maß⸗ 
nahmen. 
Spanien. 

In der Deputirtenkammer verlangten am 
Montag die Führer der Republikaner und der 
Liberalen die Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
in Barcelona. Miniſterpräſident Silvela gab die 
Erklärung ab: Wenn die Steuerverweigerung in 
Barcelona andauern werde, werde die Regierung 
Geduld zeigen; wenn der Widerſtand in Gewalt⸗ 
thätigkeiten ausarten ſollte, werde die Regierung 
mit Anwendung von Gewalt antworten, aber ſie 
könne den Belagerungszuſtand in Barcelona nicht 


d | aufheben. 


Bulgarien. 

In der Sobranje griffen am Montag bei der 
Berathung der Adreßdebatte Luskanow, Belinow 
ſowie die Anhänger Karawelows die Regierung 
auf das Heftigſte an, bemängelten die Ver⸗ 
ſchweigung der Gründe des Kabinettswechſels in 
der Thronrede, beſtritten die guten Beziehungen 
zur Türkei unter Hinweis auf die jüngſten Vor⸗ 
gänge in Macedonien und forderten die Beſeiti⸗ 
gung der Finanzkriſe durch radikale Mittel. Beli⸗ 
now kündigte an, er werde einen Antrag auf An⸗ 
klage der Miniſter wegen ſchwerer Wahlmiß⸗ 
bräuche einbringen. 


werordnetenwahlen in der 3. Abtheilung 


Oſtaſien. 

Der chineſiſche Hafen von Yitihaufu iſt am 
Dienstag formell für den auswärtigen Handel ge⸗ 
öffnet worden. 

Philippinen. 

Nach einer Londoner Nachricht aus Manila 
haben die amerikaniſchen Truppen Tarlac, den 
Hauptſitz der philippiniſchen Regierung und ihrer 
militäriſchen Organiſation, eingenommen. Oberſt 
Bells Streitmacht beſetzte den Ort Sonntag 
Abend. Der Fall Tarlacs bedeute das Ende 
aller weiteren wirkſamen Unternehmungen der 
Philippiner. Aguinaldos Macht ſei nun gebrochen. 
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Provinzielles. 


Strasburg, 13. November. Das Hotel de 
Rome, früher Aſtmanns Hotel, iſt von dem bis⸗ 
herigen Beſitzer Herrn Newiger an den Traiteur 
Herrn Karl Rzeppa aus Danzig für 12 600 Mk. 
verkauft worden. 

Graudenz, 14. November. Zu Stadtver⸗ 
ordneten wurden hier in der 3. Abtheilung ge- 
wählt die Herren Realſchuldirektor Grott, Re⸗ 
dakteur Hallbauer, Schloſſermeiſter Klieſe und 
Rechtsanwalt Obuch, in der zweiten Abtheilung 
die Herren Kaufmann Mey, Hotelbeſitzer Schindler, 
Brauereibeſitzer Redmann und Kaufmann Loerke, 
in der erſten Abtheilung die Herren Ziegelei⸗ 
beſitzer Mehrlein, Ziegeleibeſitzer Falck, Bankier 
Belgard und Kaufmann Burandt. 

Marienburg, 13. November. Ganz uner⸗ 
wartet geſtorben iſt im Alter von 68 Jahren zu 


Danzig Herr Rentier Ludwig Gieſow, der lang⸗ 


jährige Verleger der „Nogat-⸗Zeitung“. Derſelbe 
übernahm Anfang der 70er Jahre von dem 
Buchdrucker Brettſchneider die Buchdruckerei mit 
Verlag der „Nogat-Zeitung“ und einer kleinen 
Papierhandlung. Er wußte das Geſchäft zur 
Entwickelung zu bringen, daß er daſſelbe im 
Herbſt 1893 in beſtgeordneten Vehältniſſen 
ſeinem einzigen Sohne Otto übergeben und ſich 
in den Ruheſtand zurückziehen konnte. 
Danzig, 13. November. Die Vorſteherſtelle 
des hieſigen kaiſerlichen Telegraphenamtes iſt, 
nachdem Herr Telegraphendirektor Greſſin ſeine 
Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht hat, 
dem Telegraphendirektor Jentſch aus Liegnitz 
übertragen worden. — Der hieſige Oberwerftdi⸗ 
rektor Herr Kapitän z. S. v. Prittwitz und 
Gaffron iſt zum Kontre-Admiral befördert 
worden. 

Elbing, 13. November. Der hieſige Magiſtrat 
hat ein Geſuch aus Arbeiterkreiſen, für die Stadt⸗ 
die Wahl⸗ 


Nr. 10. 

Beiligenbeil, 13. November. Durch den 
äußerſt ſtarken Genuß von Branntwein hat ſich 
der taubſtumme Schneidergeſelle M. von hier 
den Tod zugegezogen. In dem B. ſchen Schank⸗ 
lokal ſprach M. tüchtig der Flaſche zu und mußte 
ſchließlich von einigen in demſelben Lokal befind⸗ 
lichen Leuten in ſeine Wohnung geſchafft werden, 
wo er bald darauf ſtarb. 

memel, 13. November. In der vergangenen 
Nacht um etwa 1d Uhr betrat der Schuhmacher 
Stanies von hier ein Reſtaurant in der Bäcker⸗ 
ſtraße und ließ ſich eine Tulpe Bier geben, nahm 
dann aus der Taſche ein Fläſchchen mit Gift, 
ſchüttete dieſes in das Bier hinein und ſtürzte 
dann den ganzen Inhalt hinunter, ohne daß ihn 
der hinzueilende Wirth daran hindern konnte. 
Stanies, welcher ſofort die Beſinnung verlor, 
wurde nach der Polizeiwache geſchafft, woſelbſt 
Herr Dr. G. Gegenmittel und die Ueberführung 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe anordnete. 
Heute früh iſt St. nach unſäglichen Qualen ver⸗ 
ſtorben. Der Beweggrund des Selbſtmordes, 
ſowie die Art des Giftes iſt bis jetzt nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

d. Inowrazlaw, 14. November. Das Gut 
Dalkowo, welches bisher der Frau Gutsbeſitzer 
A. Fleck gehörte, iſt an Herrn Gutsbeſitzer Rath 
aus Jaczewo mit lebendem und toten Inventar 
für den Preis von 326 000 Mk. verkauft worden. 

poſen, 13. November. d Nachmittag 
gerieth der Streckenarbeiter Herzog unter die 
Räder einer rangirenden Lokomotive und wurde 
vollſtändig zermalmt. Herzog hinterläßt eine 
Witwe mit zwei kleinen Kindern und ſeine 
75jährige Mutter, deren Ernährer er war. 


Lokales. 
Thorn, den 15. November 1899. 


— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Der Gerichtsaſſeſſor von Car⸗ 
lowitz in Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Konitz ernannt worden. 

— Perſonalien bei der Regie⸗ 
rung. Ernannt worden ſind der Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Dr. v. Gizycki in Marienwerder zum 
Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Be⸗ 


Vorſitze, und der Regierungsaſſeſſor Tummeley in 


Mark 


zirksausſchuſſe zu Marienwerder, abgeſehen vom 


Danzig zum Stellvertreter des erſten Mitgliedes 


des Bezirksausſchuſſes in Danzig. Dem Regie- 


*. 


rungsaſſeſſor v. der Oſten in Arnsberg in die _ 


kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im 


Kreiſe Stuhm, Regierungsbezirk Marienwerder, 


übertragen worden. 

— Perſonalien bei der katho⸗ 
liſchen Kirche. Der Kaplan Langrau aus 
Biſchofsburg iſt als Kommendarius nach Gr.⸗ 
Leſchienen verſetzt. ö 
Auszeichnung. Dem Schäfer Blech, 
welcher 40 Jahre auf dem Gute Browina in 
Dienſten ſteht, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— Weſtpreußiſche Aerztekammer. 
Unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Lievin fand 
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am Montag Nachmittag im Landeshauſe zu 


Danzig eine Vorſtandsſitzung der Weſtpreußiſchen 
Aerztekammer ſtatt, in der das Reſultat der Wahlen 
der Mitglieder und deren Stellvertreter für die 
Kammer feſtgeſtellt wurde. Es ſind demnach zu 
Mitgliedern bis 1902 für den Regierungsbezirk 
Danzig die Herren Dr. Liévin, Dr, Goetz. Dr. 
Friedländer⸗Danzig, Dr. Bleyer⸗Elbing, Dr. Linde⸗ 
mann⸗Zoppot, Kreisphyſikus Dr. Arbeit⸗Marien⸗ 
burg; zu deren Stellvertretern die Herren Dr. 
Schaffenorth, Dr. Farne, Dr. Oehlſchläger⸗Danzig, 


Dr. Lotzin⸗Elbing, Dr. Wagner⸗Zoppot, Dr. Kern⸗ 


Tiegenhof; zu Mitgliedern für den Regierungs- 
bezirk Marienwerder die Herren: Sanitätsrath 
Dr. Wentſcher⸗Thorn, Dr. Schondorff⸗ 
Graudenz, Kreisphyſikus Dr. Möbius⸗ Schwetz, 
Dr. Krauſe⸗Strasburg, Sanitätsrath Dr. Groß⸗ 
fuß⸗Culmſee, Dr. Schröder⸗Rieſenburg; zu deren 
Stellvertreter die Herren Dr. Melger-Graudenz, 
Sanitätsrath Dr. Meyer-Thorn, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Winjelmann- Thorn, Dr. Bajor⸗ 
Biſchofswerder, Dr. Cohn⸗Graudenz, Dr. Gott⸗ 
wald⸗Neuenburg gewählt. Die erſte Plenarſitzung 
der Kammer in dieſer Seſſion findet im Dezember 
ſtatt, jedoch iſt der Termin noch nicht definitiv 
feſtgeſtellt. 

— Der Warſchauer Holzmarkt ver⸗ 
harrt in feſter Stimmung. Bedeutende Holz- 
quantitäten werden noch immer nach Thorn und 
Danzig zu Waſſer befördert. Trotz der vor⸗ 
gerückten Saiſon werden in Deutſchland noch 
gute Preiſe für Holz bewilligt, mit Ausnahme 
von Eichendauben. Aus der Gegend von Mlawa 
werden bedeutende Quantitäten von reinen 
Brettern hierher zugeführt, für welche gute Preiſe 
im Ausland zu erzielen ſind. Es wurden nach 
Deutſchland folgende Poſten verkauft: franko 
Schulitz 5000 Sparrenhölzer 5“ und 6“ zu 
65 Pf. und 9ù80 


pro Kb. 400 
Mark pro Stück, 2004 


das Paar; ſranſo Thor 


chene Schwellen zu z 


2000 Bauhölzer z 


40 Kof. zu 85 Pf. pro Abf., endlich frau 


Leippe 100 000 Kbſ. Diauerlatten (8“ und 7 
zu 82 Pf. pro Kbf. Die Abnahme und Ver⸗ 
meſſung erfolgt vor der Abſendung. 


Bahnbau Warſchau-Kaliſch. 


Die Nachricht über den angeblich von der ruſſiſchen 92 


Regierung ſchon genehmigten Bahnbau Warſchau⸗ 
Kaliſch wird von Warſchauer Blättern entſchieden 
dementirt. a 

— Ausbau des ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnnetzes. Der beim Departement für 
Eiſenbahnangelegenheiten beſtehenden Kommiſſion, 
der die Durchſicht und Begutachtung der neuen 
ruſſiſchen Eiſenbahnprojekte obliegt, haben in der 
Zeit vom 1. Oktober 1898 bis zum 30. Juni 
1899 mehr als fünfzig verſchiedene Geſuche um 
die Erlaubnis zum Bau neuer Eiſenbahnen vor⸗ 
gelegen. Die Länge dieſer Linien belief ſich ins- 
geſamt auf 9400 Werſt (= 10029 km), die 
Herſtellungskoſten auf etwa 500 Millionen Rubel 
Von dieſen Linien ſind bereits genehmigt worden 
und werden bereits gebaut rund 3000 km, deren 
Baukoſten etwa 160 Millionen Rubel betragen. 
Ein Theil der übrigen geprüften Linien wird 
vorausſichtlich die Genehmigung zum Bau in 
nächſter Zeit noch erhalten. Gleichzeitig mit 
dem Wachsthum des Eiſenbahnnetzes geht auch 
die Vermehrung des rollenden Materials Hand 
in Hand. Das ruſſiſche Eiſenbahnnetz wird alſo 
in größtem Umfange erweitert und dadurch ſtets 
neue Verkehrsgebiete dem Verkehr erſchloſſen. 

— Grenztarif für ruſſiſches Pe⸗ 
troleum. Zum Ausnahmetarif für die Be⸗ 
förderung von raffinierten, ruſſiſchem Petroleum 
(Leuchtöl, Keroſin) in Wagenladungen zu 10 000 
Kilogramm von deutſch-ruſſiſchen Grenzſtationen 
nach deutſchen Stationen vom 5. Oktober 1897 


zweite Nachtrag herausgegeben worden. Derſelbe 


gungen. Der Tarif kann auf dem Gejchä 
eingeſehen werden. wi 

L Bei Neueinrihtungen von 
Telephonanlagen auf dem platten 
Lande ſind jetzt pultförmige Fernſprechgehäuſe 
angebracht, auf deren ſchiefer Ebene Elfeniplatten 
zur Niederſchrift von Notizen ſich befinden. Dieſe 


immerwährendes Schreibmaterial. Eine weitere 
Neuerung ſind ebenfalls pultförmige Fernſprech⸗ 
gehäuſe, mit Papierblöcken ausgerüſtet, welche ſich 
zur Niederſchrift von kurzen Anmerkungen u. ſ. w 


ö zu 85 Pf. pro Kbf.; franko 
Danzig 2000 Balken (Länge 24 Fuß) zu 1,1 * 


ichene Klötze zu 1% . 1000 


iſt mit Gültigkeit vom 1. Dezember 1899 der 


enthält Frachtſätze für neue Empfangsſtationen, 
früher veröffentlichte Ergänzungen und Berichtiͤ⸗ — 


zimmer der Handelskammer (Culmerſtr. 14, ) 


Platten find abwaſchbar und bilden fomit einn 
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Beilage zu No. 70 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 16. November 1899. 


mir nicht verlangen, daß ich mich von Dir aus⸗ darf Ralph nicht erfahren, daß ich um dieſen 
lachen laſſe.“ 5 Brief weiß.“ . 
„Früher haft Du mich alle Deine Gedichte? „Ihm gebührt eine derbe Lektion. Und ſie 
leſen laſſen; warum jetzt nicht; das iſt doch be⸗ muß aus dem Hauſe, das ſie zu profanieren 
leidigend!“ trotzte fie und wandte ihm empört ſſuchte. Noch Heute. Laſſe mich nur machen,“ 
den Rücken. rief die Gräfin wuthſchnaubend aus; ſie fühlte 
„Mein Gott,“ ſagte er geärgert, „es hat doch ſich in ihrer verſchmähten Tochter tödtlich be⸗ 
jeder jo ſeine kleinen Geheimniſſe, Du giebſt mir leidigt. 
doch auch nicht Dein Tagebuch zur Lektüre.“ Maria Valeria kühlte ihr verweintes Geſicht 
„Das iſt was anderes,“ entgegnete fie zornig. ab; auch die Gräfin, deren Antlitz vor Erregung 
„Das iſt genau dasſelbe,“ beharrte er bei] und Aerger glühte, fächelte ſich nervös Kühlung 
ſeiner Meinung. „Ich werde Dir meine Gedichte zu. Als die Damen ſich einigermaßen beruhigt 
ſchon einmal zu leſen geben, gieb Dich alſo zu- hatten, eilten fie zur Geſellſchaft zurück, in der 
frieden.“ ihr Fernbleiben bereits bemerkt worden war. 
Die Komteſſe ſchien verſöhnt, aber ihr Ver⸗¶ Während Komteſſe Maria Valeria mit einer be- 
dacht war einmal geweckt; fie nahm ſich vor, bei] freundeten jungen Dame ein gleichgültiges Ge⸗ 
der erſten beſten Gelegenheit ihres Vetters Schreib- | ſpräch anknüpfte, zog Gräfin Hayna ihre 
tiſch zu unterſuchen. „Die Gedichte“ dachte ſie, Schwägerin beiſeite, theilte ihr in aller Haſt ihre 
„hat er gewiß auf ſie gemacht, ich muß ſie leſen Entdeckung mit, und übergab ihr als nieder⸗ 
und ſollte ich einen Einbruch verüben.“ Iſchmetternden Beweis Ralphs Brief. Die 
In ihrer Eiferſucht war die Komteſſe zu allem] Exzellenz erblaßte und ſuchte mit der rechten 
fähig; fie wollte Gewißheit haben, fie hätte des⸗ Hand eine Stütze an der Lehne eines Seſſels; 
halb einen Mord begehen können. „Gewißheit ihrem Stolze war in dieſem Augenblick die tiefſte 
8 3 dieſer bangte ſo oder ſo!“ ſagte ſich das leidenſchaftliche Weib. Wunde geſchlagen; ſie hätte am liebſten vor 
em Nicht ohne N Brit hatte Fran von Belling 1905 W if 2 ich G eng laut aufgeſchrieen; aber es galt, ſich zu 
; ö gg [eben und gehe ich darüber ſelbſt zu Grunde.“ beherrſchen. 
5 15 2 1 5 Io ganz hu ee Sr Komteſſe war ein Charakter, dem das „Ich. „Du mußt fie aus dem Haufe weiſen, die 
aß es der Lieblingswunſch ihr e e. Grundſatz war; was fie einmal beſchloſſen] Kokette, und das noch heute“, drängte die haßer⸗ 


. un ra hatte, das führte fie auch aus. füllte, rachgierige Gräfin. 


heute noch Befehl; obſchon ſie in dieſer Hinſicht 
keinen Zwang auf Ralph ausüben werde, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß er ſtandesgemäß heirate. 5 

Hertha fand dieſen Wunſch der verſtorbenen 
Väter ſehr begreiflich; fie ſchien weder überraſcht 
noch betrübt, ſo daß Frau von Belling, welcher 
die Einflüſterung der Gräfin doch ſchwer auf der 
Seele lag, wie von einer großen Sorge befreit 
en Glen de Sash gran um Konzept des Briefes entworfen; es lag in ſeiner und Ralph trennen, das war ſie ſich bewußt. 
Perſon in Zuſammenhang zu bringen; das war 
klar, man hatte fie verdächtigt; die Liebenswürdig⸗ 
keiten des jungen. Herrn gegen ſie ausgeſpielt, 
hatte ihr Pläne unterſchoben, die ſie in Bezug 
auf Herrn von Belling nicht hegte. Hertha wußte, 
daß I den leiſeſten Anſchein meiden mußte, als 
intereſſiere ſie ſich für den jungen Herrn. Das 
gelang ihr denn auch vortrefflich, um ſo mehr, f 
als Ralph von Belling ihr auf halbem Wege 
entgegen kam. 

So wurde die erſte Attacke der Gräfin und 
der Komteſſe von Hertha glänzend zurückgeſchlagen, 
allein die Komteſſe war ein zäher, gefährlicher 
Gegner. Sie ſuchte Beweiſe in ihre Hände zu 
bekommen und der Zweck heiligte ihr die Mittel. 

Im Dämmerlicht war ſie ſchon einmal in 
Herthas Zimmer gedrungen, aber Hertha hatte 
alles unter ſicherem Verſchluß; enttäufcht mußte 
die Komteſſe den Rückzug antreten. Sie kam 
ſich wie eine Verbrecherin vor. Als ſie aus der 
oberen Etage herunterſchlich, begegnete ihr die 
alte Beſchließerin, die ihr einen ſehr mißtrauiſchen 
Blick zuwarf. g * 

Hertha errieth, als ihr die Frau die merk— 
würdige Begegnung ſchilderte, die Wahrheit; ſie 
empörte ſich über die Spionage, aber ſie war 
machtlos dagegen ſie durfte ſich nicht einmal be⸗ 
ſchweren, wollte ſie nicht den offenen Krieg, den 
ſie in ihrem eigenen Intereſſe ſogar vermeiden 
mußte. Die Situation begann unerträglich zu 
werden, aber ſie ſagte ſich auf der anderen Seite, 
daß die Anweſenheit der gräflich Haynaſchen 
Damen doch nur eine vorübergehende ſei. Sie 
ging der intriganten jungen Dame ſo viel als 
möglich aus dem Wege und war auf ihrer Hut. 

Die Komteſſe gab ihre Partie noch nicht 
verloren; einmal mußte ſie doch einen Beweis 
erhalten, der ihr das Mittel gab, die Verhaßte 
aus dem Schloß zu entfernen. Sie wußte, daß 
Ralph die Gewohnheit hatte, ſeinen Empfindungen 
poetiſchen Ausdruck zu geben; fie überraſchte ihn 
einmal dabei. Ralph that ſehr verlegen und 
weigerte ſich, während er früher ihr oft ſeine 
Gedichte gezeigt hatte, ihr diesmal das Manu⸗ 
jfript zu geben. Das erweckte ihren Verdacht. 
Sie drang in ihn; er wehrte ihr und barg das 
Papier in ſeinem Portefeuille. 

„Du biſt unartig, Ralph,“ ſchmollte Maria 


Willen Deines Vaters, kennſt die Familiengeſetze 
und weißt, daß auch ich niemals meine Ein⸗ 
willigung zu dieſer phantaſtiſchen Heirath geben 
würde. Fräulein Hagen verläßt morgen unſer 
Haus und von Dir erwarte ich, daß Du Deine 
Pflicht erfüllen wirſt“, kam es ſtreng von den 
Lippen der Excellenz, die ſich würdevoll erhob 
und nach einem zürnenden Gruß aus dem Zimmer 


rauſchte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Feuilleton. 
Lurlei. 


Roman von Wilhelm Fiſcher. 
Nachdruck verboten.) 
15.) (Fortſetzung.) 

Ralph war überhaupt in den letzten Tagen 
verſtimmt; Hertha wich ihm mit ausgeſprochener 
Entſchloſſenheit aus; ſie floh ihn förmlich und 
wußte ein Alleinſein mit ihm geſchickt zu ver⸗ 
hindern; zudem ſtand er förmlich unter der Polizei 
auſſicht ſeiner eiferſüchtigen Couſine. Ein uner⸗ 
träglicher Zuſtand für Ralph von Belling; kein 
Wunder, daß er ärgerlich oft Tante und Couſine 
dorthin wünſchte, wo der Pfeffer wächſt. Und 
dabei noch den galanten Vetter, Komödie ſpielen 
müſſen, es war zum Davonlaufen. Ralph von 
Belling fügte ſich mit vielem Geſchick in das 
Unvermeidliche; aber er war feſt entſchloſſen, 
dieſem unerträglichen Zuſtand ein Ende zu machen 
und ſich bei der nächſten beſten Gelegenheit 
Hertha zu erklären, und das war es wieder, vor 


Kleine Chronik. 


* Daß „Soldateska“ eine Belei⸗ 
digung iſt, wird mancher noch nicht wiſſen. 
Das Stettiner Landgericht hat am 8. Juni den 
Rittergutsbeſitzer Ludwig von Kamin in Brunn 
wegen Beleidigung in zwei Fällen zu 500 Mk. 
Geldſtrafe verurteilt. Ueber eines ſeiner Grund⸗ 
ſtücke führt ein Weg zum Exerzierplatze. In einer 
Eingabe an das Generalkommando und an das 
Kriegsminiſterium verlangte er den Erſatz des 
Schadens, der ihm von der „Soldateska“ ver⸗ 
urſacht worden ſei, und bezeichnete eine Behaup⸗ 
tung der Garniſon⸗Intendantur als Lüge. In 
letzterem Ausdrucke iſt eine Beleidigung der ge⸗ 
nannten Behörde gefunden worden, in dem Aug- 
drucke Soldateska eine ſolche der Stettiner Garni⸗ 
ſon. Unter „Soldateska“ verſtehe man eine un- 
geordnete, zügelloſe Rotte von Soldaten. Bei 
der Strafausmeſſung wurde in Betracht gezogen, 
daß der Angeklagte ſelbſt Rittmeiſter a. D. iſt. 
Das Reichsgericht trat kürzlich der Anſicht des 
Landgerichts bei und verwarf die von K. einge⸗ 
legte Reviſion. 

* Eine gemütliche Bußübung. 
Man ſchreibt der „Kleinen Preſſe“ aus der Pfalz: 
„Zwei Liter Neuen als Bußübung iſt nicht ſchlecht, 
echt zeitgemäß.“ So dachte der Bauer Sepp in 
Sulzheim, der etwas ſchwerhörig ift, beim großen 


V. [Ehre meines Hauſes gebietet“, erwiderte Frau 


nachdem er in der Kirche ſein pater peccavi 
beendet, ohne Säumen ins nahe Gaſthaus, um 
ſofort ſeiner Bußpflicht zu genügen. In frommer 
Betrachtung ſaß er in einer Ecke des Nebenzim⸗ 
mers und oblag ohne Murren feinen Bußwerke, 
als plötzlich eine Stimme im Hausgange laut ſich 
vernehmen ließ. Die Thür flog raſch auf und 
herein trat ſein Weib, das ihn ob ſeines ſträf⸗ 
lichen Wandels mit Vorwürfen überſchüttete. 
„Laß mich in Ruhe,“ rief ihr der eifrige Büßer 
zu, hadere mit dem Herrn Pfarrer. Er hat mir 
heute zwei Liter Neuen zur Bußpflicht gemacht.“ 
Ob dieſer neuen Bußart mißtrauisch, zieht unſere 
tapfere Hausfrau Erkundigung ein und es ergiebt 
ſich zur allgemeinen Heiterkeit, daß die Bußübung 
lautet: „Zwei Litaneien!“ 


— —.—.— — — — — 
Literariſches. 


Paul Meyerheim, dem vorzüglichen Verliner 
Maler, iſt die neueſte (5.) Nummer der „Modernen Kunſt“ 
(Verlag von Rich. Bong, Berlin, Leipzig, Stuttgart, 
Wien, — Preis einer Nummer 60 Pf.) zum Teil ge⸗ 
widmet. Mit ungewöhnlichem Verſtändnis für das Weſen 
einer originellen Künſtlernatur legt Jarno Jeſſen den 
Entwicklungsgang, das Streben, Mühen und Gelingen 
des Meiſters dar. Dazu bringt das Heft eine Fülle der 
ſchönſten Bilder Meyerheims, teils in Farbendruck, teils 
in Holzſchnitt, aber immer mit vollendeter Beherrſchung 
der betreffenden Reproduktionstechnik. Außerdem birgt 
das reich ausgeſtattete Heft noch eine Fülle von kürzeren 
und längeren Artikeln von hochintereſſantem, zum Teil 
altuellſtem Inhalte. Auch der laufende Roman Der 
Adelsmenſch“ von Robert Miſch, in dem ein zeitgemäßes 
Thema in anziehendſter Weiſe behandelt wird, ſowie der 
ſonſtige novelliſtiſche Inhalt iſt dem illuſtrativen Schmuck 
des Heftes ebenbürtig. Wie immer bringt der Zick⸗Zack⸗ 
Bogen des Heftes eine Anzahl anziehend und unterhal⸗ 
tend geſchriebener kleinerer Aufſätze und eine Fülle inter⸗ 
eſſanter Illuſtrationen. 


erſte Liebe zu ſein. „Sie hat ihn nur verführt Korridor begegnete Hertha der Komteſſe, welche 
durch ihre Schönheit und ich bin ſo häßlich,“ ſie haßerfüllt ſchadenfroh anblickte. Ohne zu 


ie Gräfi f „ ei Ge⸗ lie auffeufzend fallen ließ. 
Die Gräfin war ſprachlos; einen ſolchen „Was führt Dich fo ſpät noch zu mir, liebe 


ühlsausb ätte fie ihrer weltgewandten, in⸗ 
F Mama?“ frug Ralph mit weicher Stimme, wirk⸗ 
lich beſorgt. 


triganten Tochter nicht zugetraut; erſchrocket 

und beunruhigt ſprach ſie dann tröſtend auf die 

Komteſſe ein. a I. „Eine recht trübe Angelegenheit zwingt mich 
„Beruhige Dich doch um Gottes willen, her“, ſagte Frau von Belling ernſt und zeigte 

Valeria. Schon der Geſellſchaft wegen. Was Ralph das Schriftſtück. „Das haſt Du doch 

denken die Leute nur, wenn ſie Deine verweinten] geſchrieben?“ 

Augen ſehen.“ N 9 Ralph von Belling erkannte das verhängnis⸗ 


Die Komteſſe ſchluchzte noch ein paarmal| vo Konzept; er errötete wie ein ertappter 
en. 
pt 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Mütter! 


konvulſiviſch auf, dann trocknete ſie die Thränen. Schulknabe. Er 
„Da lies.“ Sie reichte der Mutter das Konzept] „Geſchrieben? Ja. Es ift ja wohl meine 


Valeria. Ralphs; „er liebt ſie und trägt ihr eine Schrift, ſtotterte er verlegen. „Den Brief aber 
„Junge Damen dürfen nicht alles wiſſen; Hand an.“ , 2 3 [babe ich nicht geſchrieben, nur den Entwurf aus Wenn Eure Lieblinge bei rauher Witterung den 
das Gedicht iſt ſo ſchlecht, daß ich's niemandem „Nicht möglich!“ rief die Gräfin entrüftet | Langweile.“ Schulweg antreten, ſo ſchützt Ihr ſie nach Möglichkeit 


durch warme Kleidung. Aber nicht nur Regen und 
Wind ſchaffen Erkältungen; viel eher entſtehen Schnupfen, 
Huſten, Halsentzündung und Influenza durch An ſteckung, 
welcher die Kinder in hohem Maaße ausgeſetzt ſind. 
Regelmäßiges Gurgeln mit Kos min gewährt guten 
Schutz dagegen, weil dies vorzügliche Mund» und Zahn⸗ 


aus, und überflog haſtig das Papier. J. „Ralph, ich will die Wahrheit wiſſen! Du 
„Dieſe Schmach! Ich ertrage fie nicht. liebſt Fräulein Hagen und gedenkſt ſie zu heirathen. 
Verſchmäht, wo ich Liebe wußte!“ klagte Na Iſt das ſo?“ frug Frau von Belling. g 
aleria. Ru „Ja, jo ift es“, entgegnete Ralph von Belling 
„Ach, der Verräther, murmelte Gräfin einfach. „Fräulein Hertha iſt edel, ſchön und 
Hayna. „Und dieſe kokette Intrigantin. Noch] gut. Noch weiß fie nicht, daß ich fie liebe; ich 
heute muß ſie aus dem Hauſe.“ werde ihr aber noch heute ſchreiben. 
„Nur heute keine Szene. Vor allen Dingen! „Das wirft Du nicht! Du kennſt den letzten 


zeigen kann, ſelbſt Dir nicht, Du würdeſt mich 
nur auslachen,“ ſcherzte Ralph von Belling. 
„Gewiß ein Liebesgedicht,“ frug die Komteſſe 
naiv⸗kokett. 5 
„Was denkſt Du! Es iſt ein Epigramm auf 
unſere alte Beſchließerin, total verpfuſcht.“ 
„Nun, das kannſt Du mir doch zeigen?“ 
„Sei nicht ſo neugierig, Du kannſt doch von 


. 
ee 


3 


ME. 1.50, überaus wohlſchmeckend und ſparſam, iſt käuf⸗ 
lich in allen Drogerien, Parfümerien, ſowie in den 
Apotheken. 


Beichttag in den letzten Tagen, und begab ſich, 


waſſer die Mundhöhle desinficirt. Kos min, Flacon 
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Die Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an 

Hermann Danziger 

und Frau. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Verfügung des Herrn 
Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder: 

In Verfolg der Beſtimmung des 
Art. 75 8 1 des Preußiſchen Aus⸗ 
führungsgeſetzes zum bürgerliche Ge⸗ 
jegbuche vom 20. September d. J. 
wird in Einverſtändnis mit dem 
Herrn Landgerichts-Präſidenten zu 
Thorn die ſtädtiſche Sparkaſſe zu 
Thorn zur Anlegung von Mündel⸗ 
geld geeignet erklärt. 

Marienwerder, d. 4. Novbr. 1899. 

der Regierungspräſident. 

In Vertretung: 
gez. v. Gig ycki. 


wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Thorn, den 13. November 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In Verfolg der Beſtimmung des 
Artikels 75 8 1 des Preußiſchen Aus⸗ 
führungsgeſeßes zum Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuche vom 20. September d. Is. 
wird im Einverſtändniſſe mit dem 
Herrn Landgerichts -Präſidenten zu 
Thorn die Kreisſparkaſſe zu Thorn 
zur Anlegung von Mündelgeld ge— 
eignet erklärt. 

Marienwerder, den 4. Novbr. 1899, 


Der Regierungs⸗präfident. 


polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Oktober 1899 ſind: 10 Diebſtähle, 
1 Körperverletzung, 4 Sachbeſchädi⸗ 
gungen zur Feſtſtellung, ferner in 
29 Fällen liederliche Dirnen, in 
12 Fällen Obdachloſe, in 15 Fällen 
Bettler, in 38 Fällen Trunkene, 22 
Perſonen wegen Straßenſkandals und 
Unfugs zur Arretirung gekommen. 

2322 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt u. bisher nicht 
abgeholt: Kontobuch des Paul Oſinski, 
2 Stemmeiſen von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, 1 ſilberne Damenuhr, vier 
Portemonnaies mit Geldbeträgen, drei 
Broſchen, 1 Börſe mit 8 ruſſiſchen 
Geldmünzen, 1 anſcheinend goldener 
Ring, ein Taſchenmeſſer, Stempel 
2 Mettkowski, 1 Taſchentuch gez. 
ere größeres. Packet Wäſche, 
acket mit Kleiderſtoff, 1 Paar 


chlüſſel, 1 
ene 


e Handen der Finder: 

1 Fahrradpumpe, 1 Fahrrad, 1 Sack 
Weizenmehl, 1 Sack Getreide, eine 
ſchwarze Damenuhr mit Monogramm 
und Kette, 1 Pack mit 2000 Zigar⸗ 
retten, 1 Rolle verzinkter Draht, eine 
Pferdedecke, ein Sack mit Kleidern, 
Theaterſtück „Die Frau Feldwebel“. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Eingefunden haben ſich: 
1 Hahn, 1 graue Ente, 1 ſchwarze Ente. 
Thorn, den 10. November 1899. 


a Die polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Zwangsberſteigerung. 
Montag, d. 20. d. Mts. 
Vorm. 11 Uhr 


wird auf dem 1 Thorn, 
Steileſtraße De 
ein Sopha 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Thorn, den 15. November 1899. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Freitag, d. 17. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen un. Landgericht 
2 Sophas, 2 Seſſel mit 
plüſchbezug, 1 Bierapparat, 
1 Mufitautomat, 2 Säulen, 


Dart 1 Going 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


Boyke, Klug, Gerichtsvollzieher. 


Kleie- etc.- Versteigerung. 
Roggentleie, 

Bafer:, > und Strohabfälle 

follen am 
Freitag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer der Zweigverwal⸗ 

tung & des Königl. Proviantamts 

Thorn gegen Baarzahlung meift- 

bietend verjteigert werden. 


Für einen Knaben (Anfänger) wird 
geeignete Kraft ur Klavierunterricht 
geben gewünſcht. Offerten mit Preis” 
angabe unt. R. J. 100: in d. Geſch. d. Zta. 


1Sophatifh, 1 Parihie wein | 


Flüſſige Kohlensäure 


Wir geſtatten uns anzuzeigen, daß die Firma 


W. Boettcher, Thorn 


eine Niederlage unſerer chemiſch reinen flüſſigen Kohlenfäure über: 
nommen hat. 


Wir haben die Firma in den Stand geſetzt zu unſern Originalpreiſen 
Kohlenfänre zu verkaufen und bitten unſere geſchätzten Engros⸗Abnehmer 
in Thorn und Umgegend hiervon Kenntniß zu nehmen. 


Danzig, den 15. November 1899. 


Dr. Schuster & Kähler, 
Fabrit flüſſiger Nohlenſäure. 
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krust Nasilowski, 3%: 


- Bacheftr. 2, Uhrmacher, ale en: > 2; 
Reichhaltiges Lager in Uhren und Goldwaaren. 
Gold: und silber⸗Broſchen, 
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Bedienung. 
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Damen: und Herren⸗Uhren, 


Hänge⸗Uhren, hrringe, Ringe, Hals: und 
1 „ und e cee 
e cker 


in jeder Preislage. Ureunze, Manſchettentnöpfe. 
Reparaturen werden äusserst sorgfältig Ps 
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Schering’s Pepsin-Essenz |) 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. ©. Liebreich, beſeitigt 
binnen 2855 zeit Verdauungsbeſchwerden, So brennen, 


Magenver chleimung, die Folgen von Unmäßigleit im Eſſen und 
Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, 
die infolge Bleichſucht, Hnfterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis ¼ 5 8 M., ½ 85 1,50 M. 


Schering's Grüne Ap ofhefe, Rd 


ae, Straße 19. 
Niederlagen in faft ane Ip 2 en und U e 
Man De ausdrücklich Schering's pepſin⸗ Fhenz. 


2 
Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apotheken; Mocker: Schwanen Apotheke 


N Speisefett, Naturprodukt. 2 
LAUREOL 
LAUREOL 


ist das vollkommenste auf dem Gebiete der Pflanzen- 
butter. 


ist geschützt durch Relchspatent und übertrifft alle in 
Handel kommende Pflanzenfette in Güte u. Feinheit. 


da ohne Wassergehalt, ist um 50% billiger als Butter, 
ausserdem gesunder und verdaulicher als alle Fette. 


ist von ärztlicher Seite und von staatlichen Behörden 
als das vollkommenste Pflanzenfett anerkannt und 


LAUREOL 
—᷑ — besonders für Magenschwache warm empfohlen! 


Depöt für Thorn u. Umgeg. bei Jacob Schachtel, Schillerstr. 20. 


Lebensversicherungs-Besellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenfeitigfeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
75600 Perſonen und 504 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 180 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 122 Millionen Mark. 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig ift bei günſti ften Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. — Alle 
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt jr die ordentlichen Jahresbeiträge alljührlich 


— 42 % Dividende 


Nähere Auskunft oe gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. 

Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 


Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
und derart. Unrein eiten der Haut und 
des Teint 5 jeau d’Atironsa 


SOME NN Ul flüſſige Schönheitsſeife 


à 60 Pf., mk. 1,20 von Carl carl Kreller, € 3 nürnberg, raſch, ſicher und 
gründlich, dabei garantirt unſchädlich d bei Anders & Co. in Thorn. 


Gorsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den et an Preiſen 
ei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


0 


| Herm. Lichtenfeld 


Eliſabethſtraße, 
empfiehlt 
* wollene * 


Unter - Kleidung 


für Herren, Damen und 

Kinder in reellen Guali⸗ 

täten u. großer Auswahl 
billigſt. 


Fum Stricken und Anftriden von 


Strümpfen 
empfiehlt ſich die 
N] mechaniſche Strumpfſtrickerei von 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Veglückt und beneidet 


werden Alle, die eine zarte, weiße 
Haut, roſigen, jugendfriſchen Teint 
und ein eich ohne Sommerſproſſen 
und hautunreinigkeiten haben, daher 
gebrauche man nur: 


Radebenler Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


x Wendscher 9, = 
Bremen 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 
Biemn-Anerika 


Brafilien, La Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler, 
in Grandenz: Rob. Schefller, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: 1. Lichtenstein. 


Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: 
haare iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der Kal. Baner. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich, nürnberg. 


Dr. Offila's Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 

des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 

nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & 


Co., 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


Wenn Sie Aerger |, 


mit Ihrem Bietapparat haben! 
können nur 575 enſelben los zu 
werden. Fabrik Gebr. Franz, 
Königsberg pr. ſoll die neueſt. 
Bierapparate fabriziren. Laſſen Sie 
von derſelben Katalog kommen. 


Für Stuckateure u. Bildhauer etc. 


Durch Auflöſung meines Stuck⸗ 
geſchäfts habe ich eine Sammlung ſehr 


ſchoͤner Modelle 


für Facaden⸗ u. öimmerdekorationen, 
auch Werkzeuge ie. ſehr preiswerth 
abzugeben. 

Bernh. Runge. 
Landsberg a. W., Upſtallſtraße 1. 


Die 2. Etage 


in unſerem neuerbauten Hauſe, Breite⸗ 
ſtraße 31, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

mmanns & Hoffmann. 


Ein möblirtes Zimmer 


zu verm. Hener. Fiſcherſtraße 25. 


Schlesinger's Restaurant. 
DdDionnerſtag von 6 Uhr Abends an: 


Wurstessen. 


Sämtliche Glühlicht-Artikel 


wie Brenner, Strümpfe Ia, 
Cylinder, Glocken, Blacker ꝛc. 
allerbilligst bei 

M. Silbermann. 


Neue 
Braunschw. 
emüse- 


Conserven 


empfiehlt billigſt 


Diesjährige 
Braunschweiger 
Gonserven 


empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 


Honig 
und Pflaumenkreude, 


eigenes Produkt. 
Molkereikeller, Brückenſtraße 40. 


nendlich 
ſind oft die üblen Folgen 
zu großen 


Familienzuwachses. 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 

Broschüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib. Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning, Magdeburg. 


Kaſſirer geſucht 


in dauernde angenehme Stellung. 
Monats⸗Remuner. 50 Mk. Off. bitte 
ſchleunigſt unt. D. E. Geſch. d. Ztg. 


Einen Lehrling 


ſucht für ſein Kolonial- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft 
Carl Methner, Schönſee Wpr. 


Lehrling, 


der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
B. Gehrz, Sächermſtr., Mellienſtr. 87, 


Ein ‚gehrling 2 
kann eintreten bei 


„ Rochna. Böttchermeiſter. 
Im Muſeum. 


Buchhalterin, 


die ſchon längere Zeit in größeren Ge⸗ 
ſchäften thätig war, möglichſtſtenograph. 
kann, findet dauernde Stellung. Off. 
unter 8. P. 28 an die Geſch. d. Ztg. 


ein bescheidenes Cehrmädchen 
ſucht von ſofort 
Uebrick's Conditorei, 
Brombergerſtraße 35. 


Tüchtiges, älteres Mädchen für 
2 Herrſchaften von ſofort geſucht 
Brombergerſtraße 24, part. 


Saubere Aufwartefrau 


verlangt Baderſtraße 10, 1. Etage. 


und ala Aufwartemädohen 


und flinkes 
wird v. jog. geſ. Kloſterſtr. 11, III. 


Arnica-Haaröl 


ift das wirkſamſte und unfchädlichfte, 

in taufenden von Fällen bewährte 

Rein gegen Haarausfall und 

1 dung. allen à 75 und 
0 Pf. bei Anders & Co 


Flis⸗Slanfe⸗ il 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärlſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt] Fit 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Tivoli-Etablissement. 


Heute Donnerftag, d. 16. mon... 
von 4 Uhr Nachm. ab 


CONCERT 


ausgeführt von der zu des Fuße 
Art.⸗Regts. Nr. 15. 
Eintritt 10 Pig. — Ende 10 Uhr. 
Um ee Beſuch bittet 
G. Krause, Oelonom. 


Die gut renovirte Kegelbahn iſt noch 
für Dienſtag u. Sonntag zu vergeben. 


Graphiſcher Verein 


Thorn. 
Sonntag, 19. November er. 


Wiener Café in Mocker: 
ö Erſtes großes 
Wintervergnügen 
CONCERT 
Kapelle des Sa 


Auftreten eines 


Damen⸗Imitators, 
ſowie der ſehr beliebt gewordenen 
Vvereins⸗Humoriſten. 

Originell! neu! 

Zum erſten Male: 


. Mr. Le Donk =: 


mit feinen muſikaliſchen Figuren. 
verſchiedene andere Ueberraſchungen. 


Anfang des Concerts 4 Uhr, 
der vorträge 5 Uhr. 


Eintrittspreis: 25 Pf. pro Perſon, 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


Zum Schluß: TANZ. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 


lichſt ein 
Der Vorſtand. 


NB. 1 Einladungen werden 
nicht verſandt. 


Schützenhaus. 


Guten kräftigen 


Mittagstiſch 


im Abonnement u. à la carte, ſowie 


heute, den 15., 


vorzügliche Flali n 


empfiehlt Wilh. Kasu 


Waldhäuschen. 


neu! 


+ 


⸗Regts. Nr. 11. 


0 
| 


2 


Heute Donnerſtag v. 6 Uhr Abends ab: 


Wurst 


(eigenes Fabritat). 


u zahlreichem Beſuch ladet ng 
bat ein Robert Hellwig. 


Schützenhaus. 
beta Kegelbahn; ener 


zu vergeben. 


| 


Wilhelm Kasuschke. 1 


Moderne 
Vornehme 
Vrieſpapiere 


(ausgeſtellt). 
Justus Wallis 


jetzt 
gegenüber C. 8. Dietrich & Sohn. 


Ein: und verkauf 


von alten u. neuen Möbeln. 


Daſelbſt werden Reparaturen und 
. ſauber ausgeführt. 
Radzanowski, Bacheſtr. 160. 


I Nachrichten. 


1 


Freitag, d. 17. November: 


Ev. Schule zu Tzernewitz. 
Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 


ole Beinschäden, 
adergeschwäre, Hautkrankheiten und 
Lupus gehören zu den bartnäckig- 
sten, langwierigsten Krankheiten. 
Alle, die daran leiden, machen 
wir an dieser Stelle nochmals 
ganz besonders auf den unserer 


heutigen Gesammt-Auflage bei- | 
liegenden Prospekt des Herrn 


Jürgensen-Herisau(Schweiz) 
aufmerksam. Briefe nach den 
Schweiz kosten 20 Pfg. Porto. 

-. 


Für VBörſen⸗ und Handelsberichte 
ſowie den 1 eil verantwor 
ende „Thom, 25 


Hierzu eine 


4 


Herr Pfarrer Endemann. 2 
Kramp- 1 


1 


